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Krise in Hapern .
Pntschgerüchte � das Ermächtigungsgesetz abgelehnt � die Koalition gesprengt �

Landtagsanslvsnng zn erwarten .

ZNüuchen , 13. Dezember . ( Eigener Drahlbericht . ) 2n der

heuiigen Sitzung des Landtags wurde das von der Regierung ein -

gebrachte Ermächtigungsgesetz mit 31 gegen 54 Stimmen

abgelehnt . Gegen das Ermächtigungsgesetz stimmte auch der

Bauernbund , der in der Regierung durch den Landwirlschasts -
minister vertreten ist . Der Jraktionssuhrer der Bayerischen Volks -

pvrlei gab darauf die Erklärung ab . seine Partei betrachte danach
den Bauernbund als aus der RegiecungskoalUion ausgetreten und

beantrage die Auslösung des Landtags , lleber den Antrag
wird am Donnerslag abgestimmt .

Rlünchen , 19. ' Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Gerüchte ,
daß es im Laufe des Mittwochabend zu Demonstrationen der Hitler -
Anhänger kommen wird , sind von den Behörden mit der B e -

wachung aller öffentlichen Gebäude durch Landes -

polizei beantwortet worden . Auf Grund bestimmter Anhaltspunkte
befürchtet man vor allem eine Demonstration in der Vorstellung
der Staatsoper , wo » Tosco " gegeben wird . Die Gerüchte erhalten
auch Nahrung durch ein « Meldung über ein geplantes Attentat

auf den General st aatskommisfar v. Kohr . Im Zu -
sammenhang damit wurde ein stellungsloser Schauspieler in Haft
genommen , der sich durch Aeußerungen verdächtig gemacht hat .

Die politische Erregung zeigte sich am Mittwoch vor allem auch
in dem Andrang zu der Vollsitzung des Landtags . Die
158 Abgeordneten waren beinahe vollständig zur Stelle ; darunter

auch der am Dienstag aus der Schutzhaft entlassene Deutschnationale
Dr . Roth . Die Sitzung begann mit einer Red « des Ministerpräj ) -
denten K n i l l i n g über die Pfalz , die einen Protest gegen die An -

schlage der Separatisten enthielt , Maßnahmen Bayerns gegen die
materielle Rot der pfälzischen Devölkerung oersprach und zum Schluß
ein « scharfe Ablehnung jeder irgendwie gearteten rheinstaatlichen
Bildung bracht «. Hierauf nahm Abg . Dr . Roth in eigener Sache
Stellung zu der über ihn verhängten Schutzhaft , wobei er den ganzen

. Hergang seiner Erlebnisie erzählte , die zum Teil eine schwere
Belastung der bayerischen Justizbehörden darstellen .
In seiner Schilderung kam Dr . Roth auch auf seine Begegnung mit
den am 9. November als Geiseln abgeführten Münchener Stadt -
röten zu sprechen , unter denen sich auch

'
der Bürgermeister und

Landtagskollege Genosse Schmid befand . Roth behauptet wieder -

holt , seinen Kollegen Schmid . überhaupt nicht gesehen zu haben ,
worauf ihm Genosse Schmid in Feststellungen , die das ganz « Haus
in Atem hielten , die glatt ? Unwahrheit feiner Schilderung entgegen -
hielt : . Auge in Auge sind wir uns im Vürgcrbränkeller gegenüber¬
gestanden und Sie haben keine Hand gerührt . Ihr Verhalten ist
nicht nur unkollegial gewesen , es war schandbar . "

Hierauf begann die

Beratung über das Errnächtigungsgesekz ,

gegen das am Vormittag im Ausschuß zur allgemeinen Ueber -

raschung auch der Bauernbund gestimmt hat , obgleich der von

dieser Parte » gestellte Landwirtschaftsminister der Regierungsvor -
lag « seine Unterschrift gegeben hat . Am Schluß seines Berichts
erklärie der Abg . Graf pcstalozza ( Bayer . Dp. ) , daß feine Partei
aus einer eventuellen Ablehnung die äußerste Konsequenz ziehen
und die Auflösung des Landiags verlangen werde , damit das Volk

selbst entscheiden könne .
Im Namen der sozialdemokratischen Fraktion gab

Genosse Timm folgende Erklärung ab : » Die sozialdemokratische
Fraktion verkennt nicht , daß der Zusammenbruch unserer Wirtschaft
finanziell « und wirtschaftliche Maßnahmen eingreifendster Art «r -
heischt , um das schlimmste von dem Bolle abzuwenden . Sie ist da -
von überzeugt , daß «ine der vordringlichsten Aufgaben ist , durch
Vereinfachung des Geschäftsganges und Umgestaltung des Aemter -

wcsens die Staatsverwaltung den jetzigen Berhöltnisien anzupassen .
Hätte sich die Staatsregierimg und die' Mehrheit des Landtags den
im iause der letzten Jahrs gestMtcn Anträgen der sozial -
demokratischen Fraktion nicht absichtlich verschlossen , so
wäre der Uebergang ohne allzu große Härten planmäßig vorbereitet
worden und die bayerische Staatsregierung wäre nicht genötigt , um
ein Ermächtigungsgesetz nachzusuchen , das Bollmachten enthält , die
weil über die in den anderen Ländern eingeräumten vollmachten
hinausgehen . Die sozialdemokratische Fraktion ist der Ausfasinng ,
daß ein derartiges Ermächtigungsgesetz nur von denen bewilligt wer -
den könne , die zu dieser Regierung das uneingeschränkte
Vertrauen haben . --

Der Regierung Kn' . lling können wir dieses verkrauen selbst -
verständlich nicht entgegenbringen .

Sie hol mit allen ihren bisherigen Maßnahmen bewiesen , daß sie
einseitige Parteipolitik zur Bekämpfung der Sozial -
demokratie treibt . Auch nach dem Hiiler - Putsch ist hierin eine
bemerkbare Aenderung nicht eingetreten . Herr v. Knilling selbst hat
noch in seiner Rede vom 7. Dezember ausdrücklich erklärt , daß eine

Vertrauenskundgebung von sozialdemokratischer Seite nur geeignet
mär « , ihn an der Richtigkeit der politischen Grundsätze irre werden

zu lassen , zu denen er sich in seinem Gewissen verpflichtet fühlt . Auch
die bisherige sinanz - und wictschaftspoiitische Tätigkeit des Kabinetts

Knilling schließt für uns die Einräumung solch weitgehender Boll -

machten aus . Der F i n a n z m i n ist er war nicht imstande ,
ein klares Programm der Mahnahmen vorzulegen , die un¬

verzüglich auf Grund dez Ermächtigungsgesetzes durchgeführt werden

müßten . Wir haben nicht die geringste Gewähr dafür , daß Miß -

griffe zum Schaden des Volkes ausgeschaltet werden , die ein solch
weitgreisendee Ermächtigungsgesetz in sich birgt . Wir lehnen des -

halb das Ermächligungsgefeh ab . Dagegen erwarten wir , daß dem

Landtag unverzüglich die längst fälligen Gesetzentwürfe auf steuer -
lichem Gebiet und zur Vereinfachung und Berbilligung der Staats -

Verwaltung vorgelegt werden . Auch wir schrecken vor einer Land -

tagsauflösung nicht zurück , die Neuwahlen aber müssen selbst¬
verständlich unter vollster Freiheit durchgeführt werden
können . "

Di « Sitzung wurde nach der Abstimmung auf Donnerstag »er -

tagt , wo die Entscheidlmg des Landtags über seine Auflösung fallen
soll . Die Situation ist außerordentlich verwickelt , nachdem nunmehr
die Regierung Knilling noch dem Ausscheiden hes Bauern -
bundes kein « verfassungsmäßig « Mehrheit hinter
sich hat .

* .

Di « Vorstellung „ Tosca " tn der Staatsoper wurde abgesagt .
Reichsipehr und Landespolizei liegt fiir die Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag in erhöhter Alarmbereitschaft .

Saperisthe Volkspartei gegen Kohr .
Rl ' ünchen . 13. Dezember . ( WTV. ) Der Landlag nahm

einen Antrag A » n k e ( Bayer , vp . ) an , der allgemein eine umgehende
Uebarprüfnng der Verordnungen des General -

staatskom missars v. Kohr auf wirlschafilicheni und sozialem
Gebiet verlangk . ? m Laufe der Ausspreche wurde von verschie¬
denen Seiten lebhafte Kritik an den wirtschaftlichen Mahnahmen des

Generalstaalskommistariats geübt .

Abgrenzung der Rechte des Generalstaatskommiffars .
München , 19. Dezember . ( TU. ) Der Landtagsausschuß hat

heute einstimmig einen Antrag angenommen , der die Staatsregie -
rung auffordert , eine genaue Abgrenzung der Rechte
des General st aatskommissars alsbald vorzunehmen .

Das Kabinett Knilling erntet die Früchte , die es gesät
hat . Während noch vor kurzer Zeit auch die Demokraten im

bayerischen Landtag nichts unternahmen , um der Regierung
das Leben zu erschweren , stehen heute neben Sozialdemv -
traten und Demokraten auch die B a u e r n b ü n d l e r in

Opposition zu der Regierung . Damit ist die Regierung ? -
koalition gesprengt und es ist nur selbstverständlich , wenn die

Bayerische Volkspartei daraus den Schluß zieht , daß Reu -
w a h le n vorgenommen werden müssen .

Ebenso selbstverständlich ist es aber auch , daß der Aus -
n a h m e z u st a n d in Bayern aufgehoben wird , und daß
K a h r als Generalstaatskommisiar verschwindet . Dieser
Kahr ist es neben Knilling gewesen , der Bayern in eine

unhaltbare Lage hinein manövriert hat . Er ist die Seele jenes
Partikularismus , die das Reich dauernd nach außen und innen

auf das schimpflichste geschädigt hat . Er ist der Schutzengel
jener militaristischen Verbände , die nicht nur dauernd das
Reich bedrol >en , sondern die auch Bayern selbst in Grund und
Boden wirtschaften . Er ist der Bater jenes „antimarxistischen "
Kurses , der die größte Partei Deutschlands mit brutaler
Gewalt unterdrückte und dadurch weit über die Kreise
der Sozialdemokratie hinaus jedes Rechtsgefühl und »jedes
menschliche Gefühl verletzte . Wenn Bayern und feine Re -

gierunz heute , nur kurze Zeit nach dem Hitler - Ludendoeff -
Pcktfch von neuem durch nationalsozialistische
Umtriebe beunruhigt wird , so ist auch dafür Kahr ver -

antwortlich zu machen , der auch beute noch den militärischen
Berschwörerbnnd „ Bayern und Reich " mit seinem Namen
deckt .

Allerdings läßt sich nicht verkennen , daß auch die R e -

g i e r u ng Knilling und die Bayerische Bolls -

partei ein gutes Maß von Schuld an den vollkommen zer -
rütteien Verhältnissen Bayerns tragen . Beide haben die mili -

taristischeHarlekinade , die ihnen als Deckmamtel für
p a r t i k u l a r i st i s ch e S o n d e r p o l i t i k diente , ve -

günstigt . Sie haben Recht , Freiheit und Reichsinteresse mit

Füßen getreten . Sie haben einen Kahr in den Satte ! ge -
Holsen . .

Nichts beweist die verhängnisvolle Entwicklung in Bayern
klarer , als die Voraussicht der Sozialdemokratischen
Partei im Reiche unb in Bayern , wenn sie frühzeitig und
immer wieder auf die Gefahren verwies , die Partikularismus
und militärische Geheimbündelei für Reich und Länder be¬

deuteten . Sie hat vor allen anderen Parteien Anspruch darauf ,
bei den Wahlen vom Volk gehört zu werden .

das heimgeschickte Parlament .
O. Ii R o m, Mitte Dezember 1923 .

Am 11 . Dezember sollte die italienische Kammer

ihre sogenannten Arbeiten wieder aufnehmen , und zwar sollte
sie in erster Linie die unbegrenzten Vollmachten
der Regierung um ein weiteres Jahr oder um sechs Monate

verlängern . Die Regierung war dem Parlainent , wenigstens
des formellen Anstandes wegen , Rechenschaft schuldig über den

Gebrauch , den sie von den während eines Jahres ausgeübten
außerordentlichen Vollmachten gemacht hatte ; auch hätte
sie auf die Interpellation über die Verwüstung der

Wohnung des früheren Ministerpräsidenten
N i t t i Antwort geben müssen .

Der Dezember des Vorjahres war den Ver -

fprechungen geweiht ; damals hatte man versprochen , das

Staatsbudget zu sanieren , die italienische Valuta so zu heben ,
daß ein Pfund Sterling SO Lire kostete , die Staatsautorität

wiederherzustellen und dem bewaffneten Bürgerzwist im Lande
ein Ende zu machen . Im Dezember dieses Jahres galt
es zu konstatieren , daß das Staatsbudget nicht saniert war ,
daß vielmehr die seit 1919 beginnende absteigende Linie des

Defizits jäh absetzt , daß das Pfund Sterling über
100 Lire kostet , etwas mehr als vor dem Marsch auf Rom ,

daß an Stelle der Staatsantorität die bewaffnete und behörd -
lich geduldete Willkür einer Partei getreten ist und

daß die öffentliche Ordnung so niustergiiltig geworden , wie es

sich bei der Verwüstung und Plünderung der Wohnung Riitis

gezeigt hat , bei der im Zentrum Roms eine fünf -
hundert Mann starke bewaffnete Bande , deren

Absichten der Polizei bekannt waren , über eine halbe Stunde

ungestört verwüsten und plündern konnte , um sich dann unter
den Augen der nach vollbrachter Zlrbcst angerückten Polizei in

geordneter Kolonne zurückzuziehen , ohne daß auch nur eine

einzige Berhafwng vorgenommen worden wäre . Um diese

inoralische BilanzeinesIahres außerordentlicher Voll -

macht nicht vorlegen zu müssen , schließt Mussolini plötzlich
die Parlamentssession !

Die offiziöse Version über die Gründe zu dieser merk -

würdigen Maßnahme lautet , daß man den zwecklosen Wider -

spruch zwischen den Gefühlen der ungeheuren Mehrheit des

Landes , die Mussolini zujubelt und den Aeußerungen der
Kammer hätte vermeiden wollen . Wahrscheinlich hätte sich
aber die gute gezähmte Kammer sehr viel parlamentarjscher
ausgedrückt , als sich die „ ungeheure Mehrheit " ausdrücken

würde , wenn man ihr die Möglichkeit , sich auszudrücken , gäbe .

Denn im ganzen Lande ist man nachgerade dahinter ge -
kommen , daßstrns faschistische Experiment der Sanierung der

Finanzen und der Verwaltung gründlich mißglückt ist.
Die moralische Berechtigung des Faschismus , das , was ihin

auch unter den Gegnern der Diktatur Zutrauen erwarb , war
das Versprechen , mit der Vergeudung und mit der Vettern -

Wirtschaft in der Staatsverwaltung aufzuräumen ; aber heute
muß auch der optimistischste Vewerter seiner Verwaltung es

zugestehen , daß wir mehr Mißwirtschaft und

Vetternwirtschaft haben als je vorher !
Die in all « Welt hinausposaunten Ersparnisse erweisen

sich als ein Bluff . Der Budgetvoranschlag ist im Lauf « des

Verwaltungsjahres in den Ausgaben um ein Mehr von 3,212
Milliarden verändert worden , in bezug auf die Einnahmsn
um ein Mehr von 2,817 Milliarden . Das ergibt einen Zu -
schlag zum erwarteten Defizit , welcher Zusatz in den bis jetzt
verflossenen Monaten 395 Millionen beträgt . Berechnet man

ihn auf das ganze am 3v . Juni 1924 ablaufende Berwastungs -
jähr und zählt man das vorausgesehene Defizit hinZu , so
kommt man auf ein D e f i z i t v o n 3 M i l l i a r d e n, genau
soviel wie ihn das Berwaltungsjahr 1922/23 gebracht hatte .
Aber dieses bezeichnete gegenüber dem vorhergehenden Budget -
jähr eine Verbesserung um 2 Milliarden , genau wie au h

dieses sich vor seinem Vorgänger durch eine Verminderung des

Staatsdefizits um 2 Milliarden ausgezeichnet hatte . M i t
der faschistischen Verwaltung setzt also ein Plötz -
licherStillstandinderSanieruiigder italienischeir
Staatsfinanzen ein !

Heute wird uns das durch die Zahlen bewiesen , aber auch
vorher ließ es sich voraussehen . Bei steigenden Mifttäraus -

gaben , wie sie die sogenannte imperialistische Politik mit sich
bringt , steigendem Prunk und Luxus der Regie -
rung ( ließ sich doch unlängst ein Unterstaatssekretär einen

Extrazug stellen , weil er den fahrplanmäßigen verschlafen
hatte ) und Verzicht auf Einnahmequellen , wie die Erbschofts -
steuer , konnte man sich denken , daß nicht eben viel Ersparnisse
zum Vorschein kommen würden . Der Minister D e S t e s a n i

ist ein rechtschaffener Mann und ein Maim guten Willens .
Aber feine Formel , „ die Ersparnisse entlasten und den Konsum

besteuern " ist entweder Unsinn oder reine Klasseupolitik . Der

Konsum ist das Notwendige : wer ihn überlastet , hindert die

Bildung kleiner Ersparnisse ; die Steuerfreiheit der großen Er -

spornisse ist Steuerfreiheit des Kapitals . Die

Entlastung des Luxuskonsums äußert sich nicht in erhöhten

„Ersparnissen " , sondern in erhöhtem Luxus , mit V e r s ch i e -

bungderKapitaleindieLuxüsindustrien und "

Verteuerung der notwendigen Waren . Dagegen muß die Bs -



fcfhmg des nokwsndigsn Konsums in Zeiten wirtschaftlicher
Krise zu Unterkonsuni fuhren und somit zu einem geringeren

Ertrag der Sieuerquelten .
Was die Ehrlichkeit der Verwaltung betrifft , so liefert die

römische „ Voce Republieana " ein recht lehrreiches Kapitel zu

dieser Frage . Bekanntlich find hier , wie in allen Ländern, - bei

der Veräußerung des ubriggsdlisbcnen Kriegsmaterials viele

Mißbräuche vorgekommen . Mussolini hat daher die Sache
der Kompetenz der parlamentarischen Kommission entzogen
und hat den außerordentlichen Kommissar für die Staats -

bahnen , den Faschisten Terre , mit der Sache betraut , von dem

an sich richtigen Gedanken ausgehend , daß ein Mensch , der '

gescheit und rechtschaffen ist , sich nicht so leicht an der Nase
herumführen läßt , ryie eine Kommission . Nun hat aber be -

sagter Kommissar Terre den Verkauf übriggebliebener Woll -

fachen , die ein Sachverständigenausschuß auf rund 1,7 Mil -

lionen Lire bewertet hat und die für diesen Preis bereits an

einen Rechtsanmalt Colli verkauft waren , aufgehoben und hat

demselben Herrn dieselben Waren für 1,2 Millionen

verkauft . In dein Kontrakt erschien als eigentlicher Käufer
der Verband der Kriegerwitwen und - waiscn . Als dann die

Sachen nicht zur Zeit abgeholt wurden , wendete die mit ihrer

Verwahrung betraute Mititarverr - aaltung sich an den Verband ,
von iH' Nj sie erfuhr , daß man von der ganzen Sache
nichts ' mußt e. Der Käufer , dem man rund eine halbe
Million Preisermäßigung gewährt hatte , war ein privater

Spekulant , der dem Herausgeber eines römischen Faschisten -
blaties sehr nahe steht . Ein weiterer Rabatt von 8 Proz . kam

dann dem Verband der Kriegerwitwen , der als Aushängeschild
gedient hatte , zugute . Die Sachs wurde durch einen Bericht
des Generals Pizzeni dem Kriegsminister unterbreitet . Als

Antwort daraus erfolgte ein inhaltloses Dementi der „ Stefani "
und ein Angriff auf den General Pizzeni , den ein Sekretär des

Kommissars Terre beim Essen in einem Restaurant überfallen
und geohrfeigt hat , was dem Angreifer allerdings eine Flut
von Ohrfeigen eintrug , Die ganze Episode zeigt , daß da »

Prinzip des keiner Kontrolle unterstehenden Vertrauensmanns
init unbegrenzter Vollmacht eben ein Menschenmatsrial vor -

aussetzt , das der Faschismus nicht im Ueherftuß zur Verfügung
zu haben scheint .

Was die Wiederherstellung der S t a a t s q u t o r ! t a t

betrifft , die der Faschismus als einen Hauptpunkt seines Pro -
gramms bezeichnet hat , so haben wir in der Verwirrung von

Staatsgewalt und ' Parteigewalt eine Ursache systematischer
Untergrabung der Autorität des Staates . Die faschistische Re -

gierung hat alle öffentlichen Aemter ihren Leuten üvertragen .
Daher ist es natürlich , daß die faschistischen Parteiorgane die

Regieryngsorgane als ihnen untergeben ansehen und ihnen
entsprechende Befehle erteilen . So hat das Sekretariat der

faschistischen Partei den P r ä f e k t e kk ( Regierungs -
Präsidenten ! ) ein Rundschreiben üdersandt , in dem verfügt wird ,

daß bei den in der zweiten Dezembcrwoche stattfiridenden
Wahlen der politischen und de ? provinziglen Schriftführer der

faschistischen Partei ein P o l i z c i ko m m i s s a r vor der Tür
des Lokals mit einer Abteilung Carablnieri D i e n st tun

solle , um sich dem Präsidenten der Versammlung zur Verfü -
gung zu stellen !

Daß immer noch GewasttatderHaupttrumpfin
Händen des Faschismus ist , das hat der fxige Angriff auf Ritti

gezeigt , der nur durch einen Zufall dem Tode entgangen ist.
Seitdem hat man in Florenz die Wohnung eines Ab -

geordneten verwüstet und geplündert und ist in die
Villa eines anderen , wo man nur Frau und Kfnder anwesend
wußte , mit bewaffneter Hand eingedrungen . Bei Cremoirw
haben einige Burschen deh faschistischen Miliz einen achtzig -
j ä h r i g e n M a n n im eigenen Hause durch Knüppel -
bicbe getötet , weil sie glaubten , er hätte sie verspottet .
Die republikanischen Sektionen der Romagna werden täglich
überfallen und perwüstet . Die Fiktion , die das Bestehen des

Staates auf den Schutz von Leben und Eigentum der Bürger
gründet , ist aufgehoben . Wer sich zur Opposition bekennt , hat
weder Pecht aus Leben noch auf Eigentum .

Die Schließung der parlamentarischen Session ist das Vor -

Tüchtiges , Richtiges , flüchtiges .
Konzertumschqu von Kurt SipKex ,

Boethooens Eoburtstag feierte Furtwöngler durch ein

schönes klassisches Programm , das unter anderem die selten gehörte
Chor - Phrmtasie , einen gemäßigten Vorklang der IX . Sinfonie , ont -

hielt . Eine neu « Erquickung selbst für diejenigen , die Furtwängker
alles und jedes an darstellender Höhenkupst zutrauten . Ein ganz
anderes Bild zieht auf , wenn Gustav Brecher , der neue Gene -

ralifsimus der Leipziger Oper , also theatralischer Antipode des

Gervandhaus - Obersten Furtwängler musiziert . Er verschreibt sich
der Moderne , de ? er mit besonderer Fertigkeit im Wecke von

Richard Strauß huldigt ( diesmal hieß diese innere Verbeugung
„Zarathustra " ) . Nach Berlioz ' wirkungssicherer Eellini - Ouvertüre
erklang zum erstenmal in De» tschland Igor Stravlnstys
„ Chant du Nossignol " ( Lied der Nachiigast ) . Es ist ein « Suit « aus
ein «r Oper , ein von vielen unoerbundenen . blitzartig aufspringenden
und versinkenden Teilthemen ernährtes Stück Märchenlebsn .
China heißt der geographisch « Boden , auf dem das Werk gewachsen
ist . Rachtig « llrnruf , Märsche , Spieluhr , Tohessang , Trauermarsch ,
«ine witzige Abschiedspointe und zum Schluß wieder das Flöten -
trillern der wirklichen , aus der Verbannung zurückgekehrten Räch -
tigall . Gegen diese Art Programmusik , die im Detail stecken bleibt ,
den seelischen Reflex im Hörer aber nicht mehr beachtet , müßte
Front gemacht werden , wenn sich die Musik nicht durch vitale , die

Wirklichkeit einfach imitierende Tönungen selbst um den C? ; ara ? ter
eines Kunstwerks brächte . Bei einem Ballett läßt man sich dyz ge¬
fallen , bei einem sinfonischen Gedanken , und sei er auch weniger
zersplittert , nicht mehr . Es fehlt jede Bindung der Einzelheit «» zu
cinem würdigen Ganzen , es fehlt die Sicherheit , hie nur aus der
Hingabe an nach so freie Form wächst . Zur Phantastik fehlt diesem
Werk mehr qls anderen des Russen Stravinsky die locker « Freiheit
des Gemüts , des Blicks in die Welt hinaus . Di « Natur ist zu kurz
gekommen , und es entstand nur ein künstliches , ein Retortenlebo -
»vesen . Di » Instrumentation ist zum Teil bequem , billig , zum Teil

pompös , bunt , eindrucksvoll . Aber selbst ein sehr malerisches Ge¬
wand kann nie das Antlitz eines häßlichen Frauenzimmers ver -
decken . Brecher wirft das alles aus einem ( leide ? zu ) gelenkigen
Handgelenk heraus . Sein Dirigieren ist jenseits von allem Dekora -
tioen , aber sehr bewußt , sicher geistig .

Ein drittes Bild : Bruno L e v y, ein begabter jüngerer Dirigent ,
dem das Sachlich « und Fachliche gut gelingt , ohne daß er ( etwa in
der 4. Sinfonie von Brahms ) an eine Persönlichkeit Glauben er -
wecken könnt «. Cr ist vom Typ jener Spieler , die nach einiger
Zeit alles routiniert dirigierst » können , überall Posten saßen können ,
in der Verlegenheit anderer Kollegen ohne Probe «inspringen und
niemals etwas anderes werden als tüchtige Kapellmeister . Solche
Musikanten sind brauchbar und müssen fein . Daß sie fetzt seltener

spiel zur Kammerauflöstwg . Am 5%. Dezember laust die außer -
ordentliche Vollmocht der Regierung ab ; bis dahin wird sie
noch verschiedene Schäflein auf dem Wege des Dekrets ins
trockene bringen . Am 31 . März muß sie dann , dem Gesetz
zufolge , Rechenschaft über den Gebrauch ablegen , den sie von
der Vollmacht gemacht hat . Wird bis dahin eine neue Kammer

gewählt sein ?
Es verlautet , daß Mussolini eine Negierungsliste aufstellen

werbe , die auch andere Parteien einschließt . In Betracht
kommen wohl hauptsächlich die rechtsstehenden Klerikalen .

Schwerer als die Gewinnung von Bundesgenossen wird das

Zurückhalten der faschistischen Aspiranten zur Kandidatur sein ,
denn die Faschisten sind überzeugte Antiparlamcntarier , nur

macht jeder einzelne für sein eigenes Recht auf einen Abge -
ordnetensitz eins kleine Ausnahme . Die Zahl der Aspiranten
wird Legion sein .

Der Mehrheitspartei sind durch das neue Wahlrecht
356 Sitze gesichert : den Minderheitsparteien , und wenn sie zu -
symmen die dreifache Stimmenzahl hätten als die Mehrheit ,
fallen die übrigen 179 Mandate zu , die übrigens auch durch die

Mehrheit eskainotiert werden können . Wir glauben , daß sich
Mussolini noch recht oft nach einer Kammer zurücksehnen wird ,
die weniger als 356 faschistische Abgeordnete zählte . . . .

die Reichsregierung meiZet . . .

WTB . verbreitet folgende Sammlung von mysteriösen
Andeutungen :

Das Reich skabinett erklärte sich in seiner gestrigen
Sitzung mit gewissen Abänderungsvorschlägen des
Fünfzehnerausschusies des Reichstages zur zweiten Steueryotoer -
ordnung einverstanden : eine Anzahl weiterer Beschlüsse des

Reichstagsausschusses fand kein « Zustimmung . Eingehend
wurde die Frag « der Verselb st ündigung der Eisen . »
bahnen b traten und beschlossen , in Borverhandlungen mit den
Ländern einzutreten .

Weiter hat das Kabinett in Aussicht genommen , sich mit der

Gründung der R h e i n i f ch - W e st f ä l i s ch >: n Notenbank
einverstanden zp erklären , wenn bestimmte Bedingungen
erfüllt werden , die in den letzten Tagen mit dm Vertretern der

Rheinischen Bank erörtert worden sind . Nach dem iy diesen Ver -

Handlungen gewonnenen Eindruck steht zu erwarten , daß über dies «
Bedingungen ein « Einigung erzielt wird .

Man kann der Reichsregierung wirklich nicht den Vor -

wurf machen , daß sie in dieser Meldung irgendwie indiskret
ist . Welche Abänderungsvorschläge des Fünfzehneraus -
schusies wurden angenommen , welche abgelehnt ? I n

welcher Form soll die „ Vcrselbständigung " der Eisenbahn
erfolgen ? Unter welchen Bedingungen wird die
Rheinische Bank anerkannt werden ? Der Sinn eines Kom -

muniqu - s , dessen Verbreitung von der Regierung bezahlt wird ,
kann doch nicht der sein , Entscheidungen der Oeffenllichkeit
kann doch nicht der sein , Entscheidungen der Oeffent -
lichkeit vorzuenthalten , bis man sie im Neichsgesetz -
blatt liest . _

Cm wurm , üer nicht stirbt .
Die „ Sanierung der Sozialvemokratie " .

Die gewissenlose Behauptung des „ Gewissen� über eine

angebliche Sanierung der Sozialdemokratie durch die „jüdische
Großsinanz " mit Hilfe des Äeichspressechess Dr . Spieker auf
dem Umwege über den Genossen Scheidemann haben wir als
das bezeichnet , was sie ist , nämlich als eine in allen ihren
Teilen erlogene Flunkerei . Trotzdem hat diese wupder -
bare Geschichte doch der völkischen „ Deutschen Zeitung " so gut
gefallen , daß sie sie im weiteren Aufputz ihren Lesern vor -
fetzte . Und die neuerdings antisemitisch redigierte
„ Berliner Börsenzeiwng " , die den „ Vorwärts " schon vor
einiger Zeit totsagte , fühlt sich genötigt , die geistreichen Er -

gösse ihres völkischen Eesinnungsbruders vollinhaltlich abzu -
drucken .

zu hören sind , liegt an der Teuerung . Aber wartet nur , halbe ,
bald «.

Einen sehr vorzüglichen Eindruck nahm ich wieder von dem

Konzert der „ T y p o g r a p h i a " mit noch Haus . Diese 150 Männer
des Berufs lassen nicht nach am Fellen ihrer Leistungen , wofür
Wein bäum verantwortlich ist . Der bekannte ' Chor Uthmanns
„ Du fernes Land " kam geradezu mustergültig nach Sauherteit und

Ruancisrung des Bortrags heraus . In Henbergers „ Herbst " klon »

gen die Brummbässe so gut , daß Bruckners Männerchöre nach ihnen
zu rufen lchienen . In Thuilles „ Lacrimae Christi " wiegte und

schaukelte sogar Humor . Ein paar schöne Einzelstimmen tun ge -
lsgentüch des Guten zu viel und drücken sich aus dem Ganzen
heraus ( „ drücken " , nicht „drucken " , wie mein freundlicher Setzer ge -
wohnheitsgemäß ändern möchte ) , Weindaum begleitete aus -

nehmend delikat die Geigerin Gyarfas , die ihr Ungarnblut be -

schwichtigte und in Salonstücken einen belebten , schönen , eleganten
und graziösen Strich spielte ( „ Strich " , nicht „Streich " ) .

In Dmitri T i o m t i n kernte man «ine »» virtuosen , kraftvollen
und beherzten Pinanisten kenn «! , ( Liszts �- Dur - Konzert ) : seine
Poesie ist von dieser , nicht von jenseitiger oder auch nur roman -
tischer Welt . M i t r o p o u l o s ist der Klassiker des als Orchester -
instrument brillierenden Flügels geworden . Die Tton « 51 . . . . ,
aber , die im Bltithner - Soa ! Mozart und Mahler sang , verwechselte
entschieden Berlin noch mit Kötschenbroda Sie bilde sich , sie lerne ,
sie prüf «, ob die Stimme überhaupt außerhalb der vier Wände

hynamstch und künstlerisch hinreicht . Btzlleicht vorlegte Angst ihr
diesmal Atem und Kehle . Ich will es ihr wünschen : denn sie hat
„ versungen und vertan " .

der pre ! srü <kga »; g.
Bon Fritz Müller , Chemnitz .

Ein Geschäftsmann : Alte , verkauf nicht alles , die Preise
können auck» wieder steigen !

Der Großhändler : Ich teile Ihnen mit , daß ich in der
Lage b>n, Ihnzn noch einen Posten von . . . zu liefern , und zwar
zum Preise von . . , Mark , » md empfehle Ihnen , von diesem Angebe !
ausgiebigen Gebrauch zu machen , da die neu hinzukommenden
Waren wesentlich teurer sein werden .

Der Gatte einer Hereingefallenen : Da kommst
du alberne Gans nach Hause und erzählst mir , was du für großariige
Einkäufe gemacht hast ! Nächste Woche kannst du den ganzen Dreck
für das halbe Geld haben ! O. ihr Weiber , n' . it euch ist doch , , .

Ein Kunde : Den Tag mutz ich in » Kalender anstreichen !
Heute hat mir ein Kaufwann zum erstenmal wieder etwas anqe -
boten , einen Bückling gemacht , mir die Tür geöffnet und „ Aus
Wiedersehen " gesagt ! '

Der Arbeitgeber : Für fedcs Prozent , das die Preise
fallen , werden die Löhne um 3 Proz . heruntergesetzt !

D e r P r o tz: Zu albern , dieser Preissturz ! Das tst nur etwas
für arme Leute . Unsereins bezahlt ebs «, was der Kram kostet !

Jetzt läßt der Pressechef der Reichsregterung
durch WTB . folgende Erklärung verbreiten :

Aus der Korrespondenz Sonntag hat das „ Gewissen " die Wil -

teilung übernommen , daß der Pressechef der Reichsregierung Herrn

Scheide mann finanzielle Zuwendungen zwecks Sanie .

rung der Sozialdemokratischen Partei vermittelt und dadurch die

Zustimmung der sozialdemokratischen Reichstazssrakrion zum Er -

mächtigrmgsgesetz erlangt habe . Da dies « Mitteilung trotz ihrer
greifbaren Unsinnigkeit von anderen Biätdern über .

nommen worden ist , stellt der Pressechef der Reichsregierung aus -

drücklich fest , daß die Illikteilung des Herrn Sonniag von Ansang
bis zu Ende erfunden ist .

Bei der Weite des Gewissens , die nach dem einwandfreien
Zeugnis der „ Deutschen Zeitung " das besondere Kennzeichen
der Völkischen ist , können wir leider nicht hoffen , daß selbst
diese Erklärung des Herrn Dr . Spieker imstande sei, der Ver -

leumdung den Kopf abzutreten . Bielleicht wird es notwendig

sein , den ». Verbreitern dieser Lügenmlldungen erst durch ge¬

richtliches Verfahren beizubringen , daß sie nicht das Recht
haben , leichtfertig mit der politischen Ehre anderer zu spielen ,

Graf Zeölitz - Trützschiers Antwort .
Graf Zedlitz - Trützschler , der bekanntlich von den

Osiiziersverbänden ausgeschlossen wurde , stellt der fünften und

sechsten Auflage seiner Aufzeichnungen . . Zwölf Lahre on » deutschen

Kaiserhof " ein Geleitwort voran , in dem es heißt :
„Obgleich , soweit ich es übersehen kann , der Wert meine ? Auf -

zeichnungej » für die Ertenntnis de ? Ursachen , die unseren Zusammen -
bruch bewirkten , anerkannt wurde , hat man vielfach den Zeitpunkt

ihrer Verössentlichung für verfrüht erklärt . Tatsächlich hatte ich an

eine Drucklegung bei meinen Lebzeiten nicht gedacht , vielmehr das

Manuskript oersiegelt sicher ausbewahrt mit der Aufschrift oersehen :

„ Nicht vor dem Jahre 1 9 70 zu eröffnen " . Nachdem
aber der Kaiser mn Jemen Erinnerungen hervorgetreten war

und zahlreich « Staatsmänner und Militärs , ohne

jede Rücksichtnahme auf alt « Ueberlieferungen , ihre Mcmoiren ver -

öffentlicht hatten , schien es mir Pflicht , meine jene Publikationen

ergänzenden oder widerlegenden Aufzeichnungen , die auf genauen
und mit eigenen Augen gemachten Beobachtungen beruhen , nicht

länger zu sckretieyen . Ich hielt es zudem für anständiger , mich

selbst dem zu erwartenden Ansturm zu stellen , als einem meiner

Söhne ein « so schwierig « und undankbare Ausgab « zuzumuten . Wer

mein Buch ohne Borurteil liest , wird erkenn «», daß mich nicht Sem

sationslust getrieben hat . sondern der Wunsch , meinem Vaterlande

zu nützen und erziehlich auf diejenigen einzuwirken , die , sei «z in

de ? Republik , sei es in eine ? späteren Monarchie , vor die Alter -
natioe gestellt werden , ihre ? Ueberzeugung getreu zu
sprechen und zu handeln oder um persönlichc ? Dorteile willen diese

zu verleugnen . Ihr aber , meine Freunde , die ihr jetzt den gesell -
schastlichen Boykott über mich verhängt , seid euch wohl bewußt , daß

diese schärfste Waffe zugleich die unsittlichste ist . Sie wird

vielleicht viele dazu bringen , yuch in Zukunft lieber zu schweigen ,
als osse »» und ehrlich die Wahrheit zu sagen . Nicht jeder ist wie ich

bereit , einsam zu leben und einsam zu sterben . "

Die » Prinzen von Preußen " .
Zu der Verordnung der preußischen Regierung , die den Mit -

gliedern de ? Hohenzollen » das Recht gibt , sich „ Prinzen von

Preußen " zu nennen und die in einer Zuschrift on den „ Vorwärts "

bemängelt wurde , bemerkt der amtliche Preußische Pressedienst , daß
der Entscheidung historische Untersuchungen und rechtshistorlsche
Gutachten zugrunde liegen , ohne deren Kenntnis man zu Fehl -

schlössen gelangen könne . Di « vormals landesherrliche Familie habe
den Namen „ H o he n z o lle rn " niemals als Familien -
uomen geführt , sondern ihre Mitglieder bei allen amtlichen und

privaten Gelegenheiten als „ Prinzen von Preußen " be -

zeichnet . D! « Bezeichnung „Prinz " , die seit Jahrhunderten in der

Familie alz Adelsbezeichnung geführt worden sei , sei gemäß
Art . 109 Abs . 3 der Reichsverfassung bestehen ge -
blieben , während die Hyheitsbezcichnmrg „ Kaiser " und „ Kronprinz " '

drwch Z 22 des seit mehr als 3 Jahren in Kraft stehenden Adels¬

gesetzes beseitigt wurde .

Ein Knauser ; Ich habe solchen Hunger , kann mir aber kein
Brot taufen : denn wenn es nachher oilliger wird , ärgere ich mich zu
Tode !

Der Statistiker : ? ! un brauche ich bei meinen Kurven -

bogcn wenigstens nicht mehr nach oben anzubauen !
D « r P e s s i m i st: Ich glaube an den Preisrückgang noch nicht ,

da ich schon zu oft veralbert worden bin !
Ein Kleinrentner : Vielleicht kann ich für meine nächsten

Zinsen wieder etwas kaufen , und wenn ' s ein Käse ist !
Ein Preisabbau komm isla r : Nun werden uns aber

die Leute loben : und dabei sind wir — unter uns gesagt — an dem

Preissturz ebensowenig schuld wie der Redakteur vom „ Wahren
Jakob " am Erdbeben in Japan !

Der Schiebe ? : Ihr denkt wohl , nun muß ich wieder
arbeiten ? Da seid ihr aber schief gewickelt ! Man kcknn nämlich
bei fallenden Preisen auch Geschäfte machen !

Ein geweckter Bolksschüler : Ick ) kann sofort sagen ,
wie weit eine Ware im Preis « noch zurückgehen muß , bis sie so
billig ist , wie sie früher war . Ich sehe einfach in meinem gedruckten
Rechenbuch nach , das aus dcm Jahre 1912 - stammt .

T o d « s a n z e i g e:
_

Am vorigen DtevSiag schied unser lieber Gatte , Vater , I

Ichwiegervater . Schwager , Onkel usw .

Asrr Emil TIngelüct
freiwillig aus dem Leben . Er ist ein Opfer des unerwarteten R

Preisrückgangs geworden . . . _
1

Don neuen und allen Kalendern . Der Kalender in seiner , alten

Form verliert seine Bedeutung . Emstmals das einzige Buch , das

alle Jahre neu ins Haus kam , ist er immer mehr ins Hintertreffen

geraten . Die Entivicklung ist durch den Krieg und die folgenden
Notjahrs beschleunigt worden . Di « vielen kleinen Kalender , die

lokale und provinzielle Bedeutung hatten , verschwinden mehr und

mehr . Und die neuen Ansätze — die literarischen und künstlerischen
Kalender , die Stadtjahrbüchcr und andere — teilen das Schicksal
so vieler Bücher und Zeitschristen : sie erstickten an » Papierproise .
Die moderne Form des Kalenders , der Abreißkalender , der

besser dem Togesbedürfnis gerecht wird , die Kalsnderzeittmg so. zu-

Jagen , behauptet sich besser . Besonders erfreulich ist es , daß der Bor -

wärts ( Abreiß - ) Kal « nder , ohne Zweifel schon seit Jahren der

best « und vielseitigste , sich noch erheblich vervollkommnet hat . Er

tst in seiner nnicn Gestalt in Kupiertiesdruck hergestellt und bringt

atißer den reichhaltigen täglichen Beiträgen aus Politik und Wirt »

schaft , aus Dichtung und Schriften , aus Statistik und Arbtiferbe -

wsgung nunmehr auch täglich ein schönes toniges Bild aus allen

Gebieten des Lebens : Bildnisse von Dichtern und Künstlern , Ar -

beitersührern , Bilder zur Zeitgeschichte , Karikaturen , Landschasien ,
Reproduktionen von Kunstwerken usw . Er wird für alt und jung
eine Quelle von Freuden und Anregungen sein .

Der illustrierte technische Abreißkalender , den der unermüdliche
und stets bleues aufstöbernde Historiker der Technik F. M. Feld -

haus zum dritten Male herausgibt ( „ Tage der Technik "
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wenn üie Lanüwirtschast mahnt .
Der Landbund als ' Schützer des Großkapitals .

„ Die Landwirtschaft mahnt zum Sparen " — unter dieser
Ueberschrift dringt die „ Deutsche Tageszeiwng " Mitteilungen
über eine Eingabe des Res chs landbundes und der

Vereinigung deutscher B a u e r n v e r e i n e, die die

Regierung zur Sparsamkeit mahnen . Man müßte eigentlich
die Landbündler auf diesem Gebiete als sachverständig aner -
kennen . Haben sie doch ihren besonderen F' - eunden , den

Großgrundbesitzern , zu gewaltigen Ersparnissen an �

Steuern verholfen . rmd au ? dieser Tatsache scheinen sie das

Recht herzuleiten , auch der Regierung Rarschlägc für ihre
Sparpolitik zu geben . Diesan Wärtern des konservativen
Geistes , die immer wieder nach einem neu/ ! n Bismarck nifen ,
verlangen rund heraus die Privatisierung der

ReichsbahnundderPost , deren Verstaatlichung seiner -
zeit von Bismarck so eifrig betriSben wurde . Sie verlangen
weiter den Abbau der Arbeitslosen unter -

st ü tz u n g und der Zuschußeinrichtungen zu den

Beamtengehältern der Länder und Kommunen . Als weitere

Borbedingung sehen sie die Steigerung der Produktion an ,
ohne das Geheimnis zu verrvten , wer diese gesteigerte Pro -
düktion kaufen soll , wenn man durch Abbau der notwendigsten
sozialen Hilfeleistungen das ganze Bolk dem Elend

preisgegeben hat . Selbstverständlich fehlt nicht das
Loblied auf die freie Wirtschaft , die Forderung nach Beseiti -
gung des Achtstundentages und — man höre und staune

sogar der Devisenzwangswirtschaft . Es scheint
den Landbündlern noch nicht genug Leute zu geben , die sich
an , Devisenmarkt aufKosten des Bolksganzcn
b e r e i ch e r t h a b e n. Die Forderung nach Aufhebung der

Devisenzwangswirtschaft hat ihre Berechtigung , sobald die

deutsche Goldnotenbank besteht und echtes Goldgeld ausgibt .
Solange wir aber nur eine Zwischenmährung haben , die sehr

leicht Angriffen der Spekulation ausgesetzt sein wird , ist diese

Forderung zum mindesten verfrüht . Das Interesse der Land -

wirtschdst aber an ihr ist ganz und gar unverständlich .
Der langen Rede kurzer Sinn ist natürlich ein anderer ,

als er in den Vorschlägen selbst zum Ausdruck kommt . Die
Landbündler befürchten bereits , daß der Wirtschaft zuviel
Steuern auserlegt werden . Sie erwarten von einer Heber -

steigerung der Steuern eine Schädigung der Produktion . Man

könnte ihnen in dem letzteren Punkte vollkommen recht geben .
Denn in der Tat wird durch die zahlreichen indirekten
Steuern die Kaufkraft des . Volkes , die ohnehin genug gs -
litten hat , derart geschwächt , daß ein großer Teil der Pro -
duttion gar nicht abgesetzt werden kann . Aber diese irldirekten
Steuern� sind es nicht , die den Graßagrariern irgendwelchen
Kununer machen . Sie sind nur um die steuerliche Erfassung
der Produzenten besorgt , die jetzt ein paar Goldpfennige auf
je Ivllv Mark Steuerschuld aus dem vorigen Jahre zahlen
sollen .

�as Ganze ist echt agrarische Vaterlands -
l l e be . Diese Leute , die sich/auf die Bekämpfung des

Schiebcrtums so furchtbar viel einbilden und den Viebhändlern ,
Getreidehändlern und Mühlen durch die vorzeitige Aushebung
der Zwangswirtschaft ungeheure Gewinne zugeschanzt haben ,

befürchten schon jetzt , zuviel Steuern zahlen zu müssen , obwohl
in den Rcichseinnahmen die Wirkung der Notverordnungen
noch gar nicht festzustellen ist . Wenn aber dann die Zahl der

überhastet und systemlos entlassenen Beamten ins

ungemesfenc wächst , dann kann man die Deutschnationalen
lebhafte Entrüstungsrufe ausstoßen hören . So ist eben nun
einmal die Moral der Herren vom Großgrundbesitz . Andere

sür die Folgen ihres Kampfes gegen das Reich verantwortlich
zu machen , ist seit einigen Jahren ihre besondere Vorliebe .

Und doch gibt es noch Leute , die auf derartige Manöver

hereinfalleil .
«

Es kennzeichnet die katastrophale Lage der Reichsfinanzen »
daß die Reichsrcgierung trotz der Aussichtslosigkeit dieses Vcr -

suches bei der Rentenbank einen Zusatzkredit beantragt

bei R. Oldenburg , München und » eillnh bat gleichfalls gewonnen .
Er widmet jetzt jedem Tag ein Blatt . Täglich werden in Wort und
Bild technische Erinnerungen geweckt . Für «in technisches Zeit -
alter , das in vielfacher Hinsicht ober technisch immer noch sehr un -

gebildet ist , eine wahr « Fundgrube . Der Laie chird mit Staunen

sehen , wie alt viele Erfindungen sind und ivie wenig Neues « s
ini Grund « gibt . Mehr Bilder und Daten aus dem Arbeiterleben
und aus der Großindustrie würden das nützliche Werk , das auch

Kuriositäten » nd Karilaturen bringt , noch bereichern , — Ganz weit

aus unserer Zeit führt der Ludwig - Richter « ( Abreiß - ) K a »
l e n d e r ( Verlag Georg Wigand , Leipzig ) . Eine alte klein «

poetische , gomütliche West , wie sie Richters liebenswürdiges
Äindsrgemür Ichaut « und gestaltete , wird wieder lebeichig . Da er
ein Künstler und einst der populärst « aller Aalcnd . ' rmacher war .
werden die 16t > gut gewählten Bilderchen auch heute noch manchem
einen beschaulichen Genuß , eil « Weile der Versenkung und des

Burgessens gewähren — euch wenn «r weder Christ noch deutsch -
tümclnd ist .

Yeifserich der Münzensammler . Die nviionai « Press « ist em -

pört , daß ihr Champion nicht zum Mitzlkde de ? Sachverständigen¬
kommission des Münzkabinetts ernannt sei ( obwohl er — angeb¬

lich — von der Direktion vorgesästogm wurde ) . Der Amtliche

Preußische Pressedienst wagt demgegenüber darauf hinzuweisen ,
daß das Münzkabinett meder «in Finanzinstitut noch ein Institut

für Geldwissens - dait iit sondert ' Münzen sammelt und sachkundige
Persönlichkeiten braucht .

Jetzt können die Korybanten Hekfserlcha erst recht tvdem Hat
Herr Helsferich nicht längst bewiesen , daß er sich aus das Münzen -
sammeln ( wenigstens sür leine Tasche ) versteht ? Und hat Helsserich ,
der Inflatlonist , nicht um die Schaffung unzähliger papierener
Münzen dos größte Verdienst ?

Amundsen plant eine neue Zlvgerpeditton über den Nordpol .
Roalh Amundsen teilt mit , daß sein Plan einer Flugcxpedition von

Spitzbergen über den Nordpol nach Alaska sich verwirklichen werde .
Di « Marine der Vereinigten Staaten stell « ihm «inen ihrer tüch -

tigsten Fliegerofsiziere . den Leutnant Davison . zur Verfügung . Die

Zeilschrist „ Aeronautical dlgest " habe die Finanzierung de « Unter ' -
nebmens in die Hand genommen , und zwar mit Hits « von Polar -

Postkarten . Di « Expedition werde über drei Flugzeuge verfügen .
die zurzeit aus der Dornier - Werft in F' iedrichsbafen gebaut würden .
Der Flug werde in der Zeit von Mai bis August ausgesllhot werden .

Haupttcilnehmcr an der Expedition würden außer . ihm selbst und

Davison sei » Schisfsreeder Hammer uitd Oskar Ondal sein .

« egrn die hotev ?ücherprelse . Tie Diener Akademie nnd
sömtliSe Hochichulen Oelt erreich » babcn eine Brtchwcide an
den ?uchl ' nnd . Icr - ?öricnvcrci » in Leipzig und an den Deutschen Verlege, .
verein gerichtet , in der gegen die Büchermeile protestiert „ nd der Wunsch
auZgclprochcn wird , die Preile namentlich für wissenschattliche Bücher ,u
ermägisien . und Oesterreich gegenüber dem Volutostarle » Ausland »ine
WorjUgSslevung einzuräumen .

«orki al « Zilmdichter . Maxim Markt , dessen baldige «nkunfi >n Moskau
erwaüct wird , toll das serlige Szenarium eine » von ihm entworfenen
groben geschichtlichen lsilmdraniaZ mitbringen , in dem der grogc Auiitand
deZ Wuberdauptmanns und Bau - rnjährer » Stenla Nafin im 17. gahr -
hundert im Bilde dargestellt wird .

hat . Natürlich wurde diese ? abgelehnt . Ueber die Sitzung
des Aufsichtsrats der Rentenbank , in der dieser Antrag zur
Sprache kam , berichten wir an anderer Stelle . Wenn man

jetzt bei der Privatwirtschaft betteln geht , anstatt von ihr
durch ausreichende Steuern die Deckung der Reichsausgaben
zu verlangen , so ist das die Folge de ? Unterlassungen der

bürgerlichen Finanzpolitik , die die aus der Still -

legung der Notenpresse sich zwangsläufig ergebenden Not -

wcndigkeiten weder vorausgesehen noch vorbereitet hat .

Die �rbeitsZeitverorönung .
Die Notverordnung der Roichsregicrung zur Regelung der Ar -

beitszeit soll , wie verlautet , grundsätzlich dl « Achtstunden ,

arbeitszcit beibehalten , aber « ine Reih « von Aus -

nahmen vorjchen , b«i denen auf dem Wege tarifliche ? Per -

einbarung oder gesetzlicher Anordnung eine längere
Arbeitszeit zugelassen wird . Eine länger « Arbeitszeit soll vor
allem zugelassen werde » für die Gewerbezweige , bei denen r e g e l -

mäßig Arbeltsbereitschaft in größerem Umfang « vorliegt .
Die Verlängerung der Arbeitszeit kann entweder durch Tarif -
vertrag oder , nach Anhörung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
durch den Reichsarbeitsminister getroffen werden . Die

Arbeitnehmer eines Betrieb « ? dürfen nach Anhörung der g«s«tz -
lichen Betri « bsvertrctung über die Höchstarbeitszeit von S Stunden

hinaus a n Lst T a g e n im Lahre mit Mehrarbeit biszuLStun -
den beschäftigt werden . Für weibliche und jugendliche
Arbeitnehmer kann die zulässige Darier der Arbeltszeit um « ins ,

für männlich « Arbeitnehmer über lg Jahre um zwei Stunden tag -
lich überschritten werden . Für Schwerarbeiter in Hochöfen -
und ähnlichen Betrieben kann eine Ueberschreiwng de » Achtstunden -
tages nur zugelassen werden , wenn sie aus Gründen des Gemein -

Wohles erforderlich ist . Für de » Bergbau unter Tage gelten

besonder » Vorschriften , die noch erlassen werden . Grundsätzlich darf
die Arbeitszcit auch in Ausnahmesällen 10 Stunden täglich nicht
überschreiten . i ,

Im allgemeinen scheint di « Notverordnung also eine Wieder -

gäbe des Gesetzentwurfs zu sein , den der Reichsarbcitsminister bereits
unter dem Kabinett Stresemann eingebracht hat und zu dem wir in
einer Reihe von Arbkeln kritisch Stellung genommen haben . An
der Arbeiterschaft wird es liegen , darüber zu wachen , daß mit Hilfe
der zulässigen Ausnahmen nicht schließlich der Achtstundentag die

Ausnahme , der Neun , und Zchnstundentag di « Regel wird .

«

Ueber die Beratungen im Fünfzehnerausschuß , soweit sie die

Arbeitszelwerordnung betreffen , erfahren wir noch folgende Einzel -
Helten : Der sozialdemokratische Antrag , die am i7 . November abge¬
laufen « Demobilmachungsverordnung sofort wieder in Kraft zu
setzen , wurde mit allen gegen die sozialdemokraiischen Stimmen ab -

gelehnt . Unsere Parteigenossen hatten noch eine Reihe von An -

trägen gestellt , die das Ziel verfolgten , di « Verordnung wenigstens
einigermaßen so zu gestalten , daß sie den Yntkresien der Arbeiter -

schaft nicht gar zu schroff entgegensteht . Die Anträge wurden aber

fast durchweg abgelehnt . Nur ein einziger von ihnen gelangte
zur Annahme . Dieser betraf die Bestimmung , wonach auch In solchen
Fällen , in denen ein « tanfvertragliche Regelung nicht vorgesehen Ist,
der Gewerheaufsichtsbeamt « „ aus allgemein wirtschaftlichen Grün¬
den " dos Recht haben sollte , weitere Ausnahmen von der Normal .

arbeltszeit zu gestatten . Nach unserem Antrage wurd « diese welt -

gehend « Bestimmung dahin beschränkt , daß dies « Befugnis , abge -
sehen von den sonst in der Verordnung vorgesehenen Fällen , Platz
greifen dürfe „ im Interesse einer volkswirtschaftlich notwendigen
Steigerung und Berbilllgung der Gütererzeu »
zun g" . Ein Antrag der Sozialdemokraten , der werdend « und stil »
lende Mütter auf jeden Fall vor längerer als achtstündiger Beschäf ,
tigung zu schützen sucht und der für sie auch tarifvcrtraglichs Ver »

längerung der Arbeitszeit von vornherein unmöglich machen soll ,
wurd » von der Regierung im Prinzip angenommen . In welcher
Weis « diese Vorschrift in die Verordnung hineingearbeitet wird ,
bleibt der Regierung vorbehalten .

Von den sonstigen Beschlüssen des Ausschusses ist bemerkenswert

noch die Erweiterung der Verordnung bezüglich der Arb «itszelt d- r

Angestellten , wonach „ in öffentlichen Notfällen " auch der
A r b « j t g « b er das Recht haben soll , «in « Verlängerung der Ar -
bettezeit vorübergehend anzuordnen . Man hatte dabei in erster
Lini « die Bedenken im Auge , von denen man voraussetzt , daß sie
infalg « der Wähnmgsumstellung plötzlich mit großer Mehrarbeit be -
lastet werden könnten . Entgegen den Vorschlägen des Reichsrats -
ausschusses wurde eine Bestimmung in di « Verordnung eingefügt ,
wonach Arbeitgeber straffrei bleiben sollen , die von Ar -
beitern oder Angestellten freiwillig Ueberorbeit annehmen
oder sie dulden . Im allgemeinen ist festzuhalten , daß nach dem Re -
gicrungsentwurf die Verordnung diejenigen Fälle festsetzt , in denen
durch Tarifvertrag eine Verlängerung der Arbeitszeit er -
möglicht werden kann . Es besteht aber nicht der geringste Zweifel
darüber , daß die Verordnung in keiner Weis « das Recht der Tarif -
verträg « berührt , «ine Verminderung der Arbeitszeit herbei -
zuführen .

Die EntftbelüunA in Sachsen vertagt .
Landtagsauflösung oder Koalition mit den Demokraten ?

Dresden , tli Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Riltlvoch -
fitzung des Landtages hat kein » Ueberraschungen gebracht . Der
kommunistislbe AuklösungSautrog wurde nickit auf die Tagekordnung
gesetzt , da Wideispruch erboben wurde / Ein Antrag der deutsck -
nationalen Volk�partei , über die Auslösung des Landtages am
Sonnabend abzustimmen , wurde mit den Stimmen der VSPD ,
und einigen Stimmen der Demokraten und der Volkspartei ob «

gelehnt . Gleichzeitig erteilte da » Plenum dem Präsidenicn des

Landtages die Emächiigung , den Termin für die nächste Sitzung
zu bestimmen . Räch Beendigung der Sitzung bot die Mehrzabl der

Abgeordneten Dresden bereit » verlassen . Es ist deshalb al » sicher

anzunehmen , daß die Entscheidung über di « Lösung der

NegieruiigSkrise bis in den Januar vertagt ist .
Die bürgerlichen Parteien haben zum Ausdruck gebracht , daß

sie für die LandtagSauflösung stimmen werden , wenn keine Mög -
lichkeit besteht , die Bildung einer neuen Negierung vorzunebmen .

Diese Möglichleit ist aber , wie man annimmt , durch «ine Ver -

st ä n d i g u n g der sozialdemokratische » » nd demokratischen
Partei gegeben . . Ertolgversprechende Verhandlungen haben in

dieser Richtung bereit « stattgeiunden . Die sozialdemokratische

•sZrakiiem glaubt infolgedessen , die verauiwortung für ein « Land -

tagSauilölung nicht trogen zu können und bat deshalb die Lande « -

instanzen der VSPD . ersucht , möglichst bald einen Parteitag

einzuberulen . Dieser Parteitag wird voraussichtlich schon zum
27 . Dezember , spätestens aber in den «rsieu Javnartagen , «inbc «

rufen werden . Er wird gründlich die Frage zu prüfen haben , ob

die Bildung «iner sozialistisch - demokratischen Regierung durchzu «

führen ist oder Neuwahlen vorzunehmen sind .
->>

Die Regierungsvorlage über den Abfindungsvertrag
mit dem ehemaligen Königshaus » wurde am Mittwoch vom Plenum

in den Ausschuß zurückverwiesen . Vom Hause Wettin ist nicht ,
wie einige bürgerliche Blätter meldeten , der geiomle Abfindung « -
vertrag goiündigt worden , sondern nur ein Zusatzvertrag , der

auf Wunsch deS Kabinetts Zcigner obgeichlosicn worden war und
der die sogenannte K u ltu r st i f l u n g loieder aufhob . Milder

Zurückziehung dieses ZuiatzanlrogeS will daS ehemalige Königs -
hau » anscheinend seinen ursprünglichen Plan einer Knltnrsiisivng
wieder ausnehmen . Dadurch ist auch der eigentliche Abfindung » »

vertrag in Frage gestellt . _

Sürgerblock in Thüringen .
Weimar , 19. Dezember . ( TU. ) Di « bürgerlichen Partelen d« v

Landtages von Thüringen haben heut « folgend « Erklärung erlassen :
Der Thüringer Landtag hat sich . aufgelöst . In ihm hatten sich die
vier nichtsozialistischen Fraktionen zu gemeinsamer Abwehrarbeit

gegen Parteiherrschaft zusammengefunden . Sie wünschen , die ge>
mannen « Gemeinsamkeit auch im bevorstehenden Wahlkampf unter
allen Umständen aufrechterhalten zu sehen und empfehlen deshalb
unbedingten Burgfriede » für den Wahlkampf . Zugleich fordern sie

dazu auf . all « Zersplitterungs - und Sonderbestrebungen zu per »
meiden und alle Kräfte aus das «ine Ziel : Ueber win�ung
der soziakistlschen Alleinherrschaft zu vereinigen .

„ Sremer volkszeitung " verboten .
Bremen , 19. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Bremer

V o l k s z e i t u n g \ unser Parteiorgan in Bremen , wurde vom
S bis 12. Dezember verbot en . Grund zum Berbot gab
ein Bericht über eine Sitzung des Bremer Landesxarlaments , in
dem die über die Kommunisten verhängte Schutzhaft
und da » rigorose Borgrhen d«r Bremer Polizei gegen die aufgelöste
Kommunistisch « Partei gegeißelt war . Wochenlang wurden SS Bremer

Kommunisten in Schutzhaft zurückbehalten , denen nicht » rachzu -
weisen war . als daß sie Kommunisten sind . Das gesamt « 5? ab und
GM der Kommunisten in Bremen : Partei - und Druckcreikass «,
Bücherbestände , Parteikartothck , Lohngeldcr und Steuerbücher der

Angestellten und Arbeiter , alles bis zum letzten Blatt Papier , wurde

beschlagnahmt und ins Polizeihaus gebracht . Bis heute war es noch

nicht möglich , den Arbeitern und Angestellten der kom -

munistisä ) «» Zoitungsdruckercl dl « in der Woche vor dem Verbot
verdienten Löhne auszuzahlen , da der polizeiliche Liquidator ,
trotzdem das Bremer Landesoarlament ' fich zweimal mit dieser An -

gelegcnhelt befaßt hat , die Auszahlung verweigerte . Den ersten
Bericht der „ Bremer Volkszeitung " über dies « Zustände nahm der

Militärbefehlehabcr des Wehrkreiskommandos VI zum Anlaß , das

fllnstägige Verbot zu verhängen .

Mieterfchuy unü wohnungsmangel .
Im weiteren Verlauf der gestrigen Sitzung des Fünizehner -

ausschusses wurde die Verordnung zur Aenderung des Mieter -

chutzge setze » und de ? WohnungSmangelgesctzeS be -
raien . Die Verordnung berechligt die Oberste Landesbebördc statt
der monallicken die wöclieinlickie Mietszahluua zuzulassen , sowie
anzuordnen , daß entgegen der Vorschrift des § 551 BGB . die Miete
im voraus gezahlt werden soll . Ferner sollen die Volschriilen deS

Mieterschutzgeietzeö nnd Wohnungt - manaelgcietzcS auch auf Neu -
bauten , die mit Zuschüssen au « öffentlichen Mitteln begonnen
sind , nach Anordnimg der Obersten LandeSbchörde angewandt
werden können . Weiler enthält der Eulwurf die Bestimmung , bah
daS beim ZwangSmieiverlrag dem VersügimgSbcrechtiglen laut

§ 4 de « WohnmigsmaugclgeieycS zustehende Wider ipruchSrecht auf¬
gehoben wird . Der Ausschuß beschloß , der Regierung zn empfehlen ,
den Obersten LandeSbehördeü die im Entwurf vorgesehene Er -

mächtigung zur Anordnung der Vorauszahlung der Miele » nicht
zu erteilen .

_ _ _

partetyrunöer .
lieber die Gründung neuer Parteien in Deutschland oder di «

Verschmelzung schon bestehender werden im Ausland absonderliche
Nachrichten verbreitet . Ein Wiener Sensationiblatt vcisicig « sich
sogar zudem Ulk, zu bchanplcn , nächstens werde eine Verschmelzung
des linken Flügels der Dcnw ' raten mit dem rechten Flügel der

Sozialdemokratie vor sich gehen . All diesem Gerede liegt unsere »

Wissens weiter nichts als die Taisache zugrunde , daß der Volk « .

zeitungSredakteur , Hm Vetter , mit »inigen Gleichgesinnten ein «

. Republikanisch « Partei Deutschland ? ' zu gründen beabsichtigt , ohne
Berücksichtigung der Talsach «, daß diele „ Republikanische Partei
Deutschlands ' als „ Vereinigte Sozialdemolratiichc Partei Teutich -
landS ' schon existiert . Unter diesen Uwsländcn glauben wir nicht ,
daß bei dem Unternehmen des Herrn Vetter mehr herauskommen
wird als die Umgründung eines schon bestehenden Klubs .

Amerikanische parteikämpfe .
Washington . 19. Dezember . ( Eca . ) Bei den Vorbereitungen

zu den Neuwahlen 1924 werden di « Republikaner gespalten
aufmarschieren , wogegen die Demokraten vorläufig noch g e -

schlössen defftehen . Die überwiegende Mehrheit der republika -
nischen Senatoren und Kongreßmitglieder gehört zum rechten ,
konservativen Flügel der Partei , der mit Präsident Evolidg « und
Staatssekretär Mellon durch dick und dünn geht . Bei der gegen -
weirtigen Äonstellailon in beiden Häusern ist jedoch der linke Flügel
der Partei — „die Radikalen ' — das Zünglein an der Wage . Diese
an Zahl Nein «, aber äußerst aktive Gruppe besteht hauptsächlich
aus Vertretern der Farmer . Die „ Radikalen ' stehen in den
wichtigsten Punkten der Wirtschafts - und der Außenpolitik im
scharfen Gegensatz zu der Muttcrpartei .

In Ausnützung ihrer taktischen Position Ist es , wie „ New Pork
Heraid " meldet , dieser Gruppe bereits gelungen , den radikalen Ab -
geordneten Nelson zum Vorsitzenden einer dr wichtigsten Kom -
Missionen de » Kongresses zu machen . Im Senat « verhindern sie
mit ihren 12 Stimmen sc!! «iner Woche dl « Wiederwahl des konfer -
vativen republikanischen Senators Cummins zum Vorsitzenden des
zwischenstaatlichen Handelskomilee « . In konservativen Kreisen
rechnet man nuymehr . wie „ Chicogo Tribüne ' meldet , mit der
Möglichkeit , daß die Radikaken bei der nächsten Abstimmung , die
voraussichtlich erst im nächsten Jahre vorgenommen werden wird ,
für den demokratischen Kandidaten Smith stimmen und da -
durch sein « Wahl sichern werden .

Grabskis Programm .
Warschau . 19, Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In den Ver -

Hortungen mit den Parteiführern bezeichnet der neue Minister -
Präsident G r a b s k i alz sein nächstes Ziel die Währungsreform ,
me. che durch das Gesetz über die wertbeständigen Steuern sowie
durch die bereits ertolgten Vorschüsse auf die Vermögenssteuer unent¬
behrlich geworden ist . Die Ernennung S k i r m u n t s zum Außen -
minister konnte nicht aufrechterhalten werden , da die Linke nach -
drücklichsten Protest erhob und der Üchecho - polni ' che Grenzkonflikt ,
in dem Skirmunts Polen vertrat , vom Völkerbund soeben
zugunsten der Tschechoslowakei entschieden wurde . An seiner Stelle
wurd « der poi . nische Gesandte in Paris , Graf Zamoyski , be -
rufen . Der Dizeminlster des Aeutzcrn , S e y d a , hat demissioniert .

Der griechische SSnlg erhielt «ine einmalige Abfindung von
1 Million Drachmen und eine Pension von 15 Millionen .



GewerkschastsbsVegung
vie Herren vom Braunkohlenbergbau .

Wir haben uns wiederholt mit den reaktionären Machenschaften
des Arbeitgeberverbandes für den Braunkohlen »
b e r g b a u beschäftigen müssen . Aus Grund eines sehr wichtigen
Dokuments sind wir heute in der Lage , das gemeingefährliche
Treiben dieser Kriegs - und Nachkriegsgewinnler zu beleuchten . Am

1l>. Dezember hat in Halle , Riebeckplatz 4, eine Sitzung des Ta -

rifausschusses des Verbandes stattgefunden , die sich mit der V e r -

längerung der Arbeitszeit und der Einführung von

Goldmarklähnen und - gehältern beschäftigte . Der bekannte

günstige Wind wehte uns ein Exemplar des Protokolls dieser Sitzung
auf den Tisch . Die Unternehmer des Braunkohlenbergbaues scheinen
keine Befriedigung darin zu finden , die Löhne und Gehälter ihrer
eigenen Arbeitnehmer auf einem unerträglichen niedrigen Stand zu
hallen , sie schefnrn von dem Ehrgeiz getrieben zu sein , mit terro -

ristischen Mitteln den Lohndruck in der gesamten deutschen
Industrie zu organisieren . So heißt es in dem erwähnten Protokoll :

Die in anderen Industrien festgefetzten Löhne ü b e r f ch r e i »
t e n in ihrer Höhe zum Teil die unseres Tarifvertrages . Der
Tarifausschuß hält es für notwendig , baldmöglichst in eine Bs »
fprschung init maßgebenden Vertretern der Chemie , Mctallindu -
strie , des Baugewerbes , der Zuckerraffinerie und Elektro - Jndustric
einzutreten , um hier Wandel zu schaffen .

Der Arbeitgeberverband ffjr den Braunkohlenbergbau scheint je -
dach schon vor der Sitzung des Tarifausschusses die notwendigen
Schritte «ingeleitet zu haben . Der oben wiedergegebene Beschluß
scheint nur eine nachträgliche Genehmigung bereits eingeleiteter
Maßnahmen zu fein .

Der Arbeitgeberverband des Magdeburger Braun -

kohlenberbauoereins hat bereits am 26. November ein

Schreiben an die Vcrbandswerke gerichtet , das wir im Wortlaut

wiedergeben möchten :

In den übrigen Industrien werden in letzter Zeit wieder
Löhne gezahlt , die weit über den Bergbaulöhnen
liegen . Der Arbeitgeberverband für den Braunkohlenbergbau hat

�sich wegen geeigneter Maßnahmen an die Vereinigung der
deutschen Arboitgebcrverbänd « gewandt , im übrigen
schreibt er uns : „ Wir halten es aber für notwendig , daß auch die
Werke von sich aus Maßnahmen gegen die ungesunde
Lohnpolitik in den am deren Industrien ergreifen
und empfehlen daher den Unterverbänden , die Werke zu ver -
pflichten , vor größeren Bestellun gen sich über die Löhne ,
die die Lieferfirma gahlt , zu unterrichten und falls diese Löhne
über den Bergbaulöhnen liegen , Bestellungen , die nicht unbedingt
notwendig sind , unter ausdrücklicher Hervorhebung !
der Gründe zu unterlassen , ferner Bauaufträge
grundsätzlich nur noch zu den im Lohntaris für den Braunkohlen -
berqbau vorgesehenen Bauhandwerkerlöhnen mit einem ganz
mäßigen Zuschlag für den Unternehmer zu vergeben Auch bei
schon abgeschlossenen Verträgen auf gleitender Skala wird

, kein Bedenken dagegen bestehen , die Erfüllung mit der
gleichen Begründung zu verweigern , denn wenn' der Besteller an der Höhe der Löhne in Ferro der Höhe des Kauf -
Preises beteiligt bleibt , ist es selbstverständlich Voraussetzung der ,
Durchführung des Vertrages , daß die vom Hersteller gezahlten und j
auf den Besteller abgewälzten Löhne sich in angemessenen Grenzen

'

hasten . " Wir bitten Sie , im vorstehenden Sinne zu verfahren .
Gerade die Arbeitgeber des Braunkohlenbergbaues , unter denen

sich die reaktionärsten politischen Persönlichkeiten befinden , haben bei
jeder Gelegenheit , zuletzt beim Streik der mitteldeutschen Berg -
grbeiter , über den Terror der Arbeiter geklagt und gejammert . Nie -
mals ist von Arbeitern ein so brutaler Terror unter Anwendung der
wirtschaftlichen Machistellung ausgeübt worden , wie er hier von den
Arbeitgebern des Braunkohlenbergbaues gegen die Industrie an -
gewandt werden soll , die bei der Festsetzung der Löhne und Ge -
Hölter über die vollständig unzulänglichen Löhne im Bergbau hin -
ausgegangen sind .

In derselben Linie bewegt sich die Einstellung der Unternehmer
des Bergbaues zur 2l r b e i t s z e i t. Bisher haben die Arbeitgeber ,
wenn ihnen in Tarifvcrhandlungen Vorwürfe wegen der Durch -
brechung des Achtstundentages in den einzelnen Werken gemacht
wurden , die Skntwort gegeben , daß sie als Arbeitgeberverband an
diesen Maßnahmen der einzelnen Werke unschuldig seien . � Es
verdient Erwähnung , daß sowohl im Arbeiter - wie auch im Ange -
stelltentarifvertrag der Achtstundentag festgelegt ist und somit jede
Maßnahme der Arbeitgeber gegen den Achtstundentag einem Tarif -
bruch gleichkommt . Das ans Tageslicht gezogene Protokoll bringt
den Beweis , daß der Arbeitgeberverband den T a r i f b r u ch or¬
ganisiert . Es heißt da wörtlich :

Die Verlängerung der Arbeitszeit ist baldmög -
lichst auf den einzelnen Betrieben durchzuführen , zumal ent -
gegenstehende gesetzliche Bestimmungen nach Aufhebung der De -
mobilmachnnosoerordnungen , die die Ucberschreitung des achtstün -
digsn Arbeitstages unter Strafe st eilten , nicht mehr vor -
Händen sind und die im Tarif vorgesehene acht st ün -
d i g e Arbeitszeit unter den bestehenden Verhältnisse für die
Werke nicht mehr tragbar ist .

Es folgt dann die Anweisung , daß im Tagebau der zweischich -
tige Betrieb mit 10 Stunden reiner Arbeitszeit und zwei Pausen ,
im Tiefbau die achtstündige reine Zlrbeitszeit für technische Ange -
stellte , die im Betrieb arbeiten , die Arbeitszeit der Arbeiter und für
kaufmännische und technische Bureauangestellte die neunstündige Ar -

beftszeft einzuführen ist. Zu Stundenlöhnen soll hierbei nicht über -

gegangen werden , sondern nach wie vor die Bezahlung von Schicht -

löhnen mft einer etwa 20prozentigen Erhöhung durchgeführt werden .

Während also die zentralen Verhandlungen über die Arbeitszeit -

frage geführt werden , versuchen die Unternehmer mit Gewaltmitteln

von sich aus eine Arbeitszeiwerlängerung zu erzwingen .
Noch «ine Kleinigkeit aus dem inhaltsschweren Protokoll ver -

dient der Erwähnung . Am 31 . Oktober 1S23 war anläßlich des

Bergarbeitcrstreiks ein Schiedsspruch über die Errichtung von

Sonderschiedsstellen gefällt worden . Der Arbeitgeberverband hatte
es seinen Mitgliedern strengstens verboten , als Beisitzer in diesen
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Schiedsgerichten zu fungieren . Trotzdem hat es ein Arbeitgeber gc -
wagt , entgegen diesem Beschluß zu handeln . Das Protokoll bejagt
hierüber :

Die Geschäftsführung berichtet , daß der Geschäftsführer un -
seres Verbandes der Forst - Triebeler Kohlenwerke entgegen . den
ergangenen Weisungen als Beisitzer au einer Verhandlung
der auf Grund des Schiedsspruches vom 31. Oktober im Forster j
Bezirk tätig gewordenen Sonderschiedsstellen teilgenommen hat . j
Der Tarifausschuß mißbilligt dieses Verhalten des Vertreters
eines Verbcmdswerkes aus das entschiedenste und weist das !
Verbandsmitglied auf die Folgen hin , die die Nicht -
beachtung von Verbcmdsbeschlüssen für das Werk haben können .

Die dem Protokoll angehängte Anwesenheitsliste enthält die
Namen derjenigen Personen , die den Arbeitern und Angestellten aus

'

allen Tarifverhandlungen hinlänglich bekannt sind . Sslbstoerständ -
�

lich fehlt weder Herr Leopold , der Freund des Stahlhelmbundes
und deutschnationaler Reichstcgsabgeordneter ist , noch Herr N t k o . �

l e i als Vertreter der Stinnes - Werk « und Herr van Hülst vom
Michel - Konzern .

Diese dokumentarischen Aeußerungen einer Unternehmergruppe , \
die es verstanden hat , mit Hilfe der Inflation ihren Besitz unge -

'

heuer zu vermehren auf Kosten der Arbeiter und der Verbraucher ,
dürften die weitere Ooffentlichkeit interessieren .

Syndikalistische Spaltungsarbeit .
Die ehemals feste Organisation der Töpfer hat eine schwere

Krise durchzumachen . Der Spalrbazillus scheint die alte bewährte
Organisation zu zermürben . Die jahrelange Maulwurssarbeit gegen
die „Gcwerkschaslsbureaukraiie " und gegen den ADGB . hat ge -
fruchtet . Unzufriedenheit mit den wirischaftlichen Verhältnissen , die
überaus große Arbeitslosigkeit haben ihr Teil mit dazu beigetrogen ,
daß phrasenhafte Reden und Beschimpfunzen gegen die alte Ge -
werkschaftsorganisation bei einzelnen Töpfern Gehör gefunden
haben . Sie haben sich einer Gruppe von Leuten , den Syndikalisten ,
anaeschlossen , die noch vor kurzer Zeit von fast ollen Berufsgenossen
mitleidig betrachtet wurden : einer Sekte , die leit Jahrzelmten keiner -
lei Erfolge hatte , aber die Errungenschaften der im Verband
organisierien Töpfer skrupellos mitgenoß . Die Sonderbündler geben
sich dem Irrwahn hin , daß auf ihre Aufforderung hin die Töpfer
Deutschlands dem Deutschen Baugewerksbund best Rücken kehren
werden . Dabei ist festzustellen , daß mit wenigen Ausnahmen die
Töpfer im Deutschen Bauaswerksbund sich äußerst wohl suhlen und
in den verschiedensten Orten in den Versammlungen dies zum Aus -
druck gebracht haben . Daran werden auch die Schimpfkanonaden
eines Priem und Pufemann nichts ändern . Die Töpfer werden aber
bald sehen , daß sich dieselben furchtbaren Zustände entwickeln wer -
den , wie sie sich beim Bestehen zweier Organisationen innerhalb des
Bernfes in den neunziger Aahren gezeigt haben . Der Anfang ist
da . DerArbeitsnachweis wird umgangen . Das länge
verpönte erniedrigende „ Klinkenputzen " hat seine Auferstehung ge -
feiert . Hohnlächelnd sehen die Unternehmer diesem Treiben zu.

Erinnert muß daran werden , daß Puscmann und Genossen vor
noch nicht allzu langer Zeit predigten : „ Nur noch der Reih « muß im
Nachweis vermittelt werden, , die arbeitenden Kollegen müssen sich
nach einer gewissen Zeit zugunsten der Arbeitslosen im Nachweis ein -
schreiben lassen . " Heute wird von denselben Leuten das Gegenteil
gemacht . Man besetzt die Arbeitsstellen und kümmert sich nicht um
das früher Gepredigte . Die Folgen machen sich bemerkbar . Eine
Anzahl von Kollegen läuft „ wild " umher . Die tariflichen Abmachun -
gen werden nicht mehr strenge innegehalten . Ein Herabdrücken
der Löhne wiA > das weitere Resultat sein . Zu spät werden die
Kollegen zur Erkenntnis kommen . Erinnert Euch doch des General -
streik » im Jahr « 1899 , der endlich den Kollegen die Augen öffnete ,
weil die damalige Lokalorganisation ( jetzige Syndikalisten ) nicht im -
stand « war , die Mittel für den Streik auszubringen . Der zentralen
Organisation ist die Durchführung des Streiks zuzuschreiben .

Noch ist es Zeit , die Krise in der Organisation zu überwindet ; .
Die Fachgrupvenleitung hat zur Vesprechuna aller dieser Dinge «ine
Agitativnsversammlung einberufen , in welcher Kollege Lother -
Hamburg referieren wird . ( Siehe unter „ Vereinsanzeiger " in dieser
NummerT Agitiert für diese Versammlung und erscheint vollzählig .

» Die Fachgruppenleitung : Max Kemnitz .

Im Gebiet von Essen und Dortmund Ks zur f?anzösisch - bel »
gischen Grenze ist für die Ofensetzer der Streik erklärt worden . <-. r-

beltsannahme nach dort ist unter allen Umständen zu vermeiden .

Die Betriebsrätefrage in Norwegen .

In dem großen Arbeitskonflikt 1920 hat sich die norwegisch - Are

beiterschaft eine vorläufige , unvollständige Erfüllung ihres Ver -

langens nach Mitbestimmungsrecht im Betriebe erkämpft . Die nor¬

wegische Regierung mußte damals , wie wohl noch erinnerlich , durch

ein „Gesetz zur Schaffung von Arbeiterausschüsien in den Betrieben

eine Art Letricbsrätesystem sckmffen . Von vornherein war dieses

Gesetz als vorläufige Regelung der Betriebsräteftage gedacht
worden . Die Arbeiterschaft verwarf das Gesetz als nicht weitgehend

genug . Als unzulänglich ist an diesem noch in Geltung befindlichen

Gesetz u. a. zu bemängeln : Di - Einrichtung von Arbeiterausschüssen
war ' auf industrielle Betriebe mit mehr als 50 Arbeitern beschrankt

imd auch hier freiwillig , sodaß von zirka 800 in Betracht kommenden

Betrieden nur 130 diese Ausschüsse einrichteten . Die Ausschüsse hatten

nur eine beratende Rolle , und zwar in Lohnbestimmungen . Akkord -

tarifen , Arbeitszeit . Ueberstunden , Arbeitsart bei Betriebseinschrän -

kungen , Arbeitsordnung , Einrichtung von Wohlsahrtseinrichtungen ,

Arbeiterwohnungen u. a. : aber keinerlei Mitwirkuung in der Be -

triebsführung . Daß trotzdem die Arbeitgeber über di « Ausschüsse

klagten und in ihnen ein Werkzeug der Arbeiterschaft zur Soziali -

sierung sahen , ist nebensächlich ; es gibt schließlich kein Zlrbeiterrecht ,

gegen das die Unternehmer , und darin sind sie in allen Ländern

gleich , nicht zu klagen hätten .
Ende ' 1922 hat man nun di « von den norwegischen Gewerk -

schatten mit Zustimmung der Regierung ««bildete Arbeiterkom -

Mission für die Betrieb - rötefrage das Resultat ihrer Untersuchung

fertiggestellt . Es liegt den norwegischen gesetzgebenden Instanzen

nunmehr ein Betrieb srätggutachten von Arbeimehmersei ' . e vor , mit

dem sie sich in nächster Zeit beschäftigen werden . Leider ist es der

Kommission nickt gelungen , sich in allen Fragen zu einigen , die ver -

schieden « sozialistische und gewerkschaftliche Reife und die Zersplitte »

rung der norwegischen Arbeiterschaft spiegelt sich auch in diesem

Gutachten wieder . So verwirft eine Minderheit von vier Arbeiter -

virtretern völlig jede obligatorische Betriebsräreeinrichtuiig und for¬

dert , es weiterhin den Betrieben zu überlasten , ob sie sich Betriebs -
röte einrichten wollen oder nicht . Von der Mehrheit wird aber ein

Betriebsrätegesetz gefordert , das obligatorisch Betriebsräte in allen
Betrieben mit über 20 Arbeitnehmern vorsieht , denen eine Mit -

Wirkung in der Betriebsführung gegeben werden soll .
Im einzelnen geht dann aber auch die Meinung der Mehrheit aus -

einander , in vielen Punkten aber sieht man deutlich die Betriebs -

räteforderungen der deutschen Eewerkschaften und die Bestimmungen
des deutschem Betriebsrätegesetzes wiederkehren . So , wenn für die
Betriebsräte ein Anteil an der Betriebsleitung und Mitbestimmung
für die Betriebsausnutzung gefordert wird und beide Forderungen
als unlösbar miteinander verbunden bezeichnet werden . So , wenn
die Betriebsräte für alle Betrieb « der Industrie , des Handwerts ,
des Handels und des Transportqewerbes gefordert werden . Auch
die von der Kommifsionsmehrheit geforderte Aufrichtung von D i -

striktsräten und einem norwegischen „ R e i ck s w i r t s ch a f t s -

rat " , aus Arbeitgebern , Arbeitnehmern , Angestellten nebst Bc -
amten und Verbräuchern , der als Gutachter der gesetzgebenden
Körverichasten in allen Wirtschaftsfragen sowie zu selbständigen Ge -

letzvorschlugen wirtschastücher und sozialer Natur befugt sein soll .
Zeigt stck aber schon hier der Unterschied von dem deutschen Be -

triebsrätesystem darin , daß der norwegische Arbeitervorschlaa Bc -
triebsrate und Wirtschoftsräte aneinander kuppelt , so wird diese Ab -

weichunq weiter verfolgt , in der Bestimmung , jeden einzelnen Be -
triebsrat aus Arbeitern . Angestellten und Arbeitgebern zu -
iammenzufetzen . Man hofft durch diese Aufnahme des Arbeitgebers
bzw . seines Vertreters rn den Betriebsrat , die man a ' s in Eng -
land erprobt bezeichnet , ein besseres Zusammenarbeiten von Ar -

beitgeber und Arbeitnnebmerschgft zu erzielen� Weiter als im deut -
scheu Betriebsrätegesetz ist in dem norwegischen Vorschlag auch die
Rolle des Betriebsrates in Lohnfragen , Ueberstunden . Akkord ichü
Krankenkafsenangelegen hellen gefaßt : hier werden dem Betriebsrat
in Norwegen Angelegenheiten zugewiesen , die in Deutschland die
Gewerksckaften bzw . tzic Gesetzgebung regeln . Bemerkenswert sind
nock die Wahlbedingungen , di « der norwegische Betricbsrätevorschlaq
ausstellt . Es heißt da . daß nur der Angestellt « oder Arbeiter als
Betriebsrat wäblbar ist , der das 23 . Lebensjahr vollendet hat . min -
destens drei Jahrs in dem betresfendcn Fach und mindestens sechs
Monate in dem betreffenden Betriede arbeitete . Die sonstigen Um -
risse der Aufgabe des Betriebsrats entsprechen , wie oben schon ge -
sagt , ungefähr den deutschen .

Di « Arbeitgeber haben natürlich schon ihr « vollkommene
Ablehnung dieses Betriebsräteoorschlages oerkündet .

Gemeinde - und Stnatnarbertsrvcrband , s. Verioattungsbezirk . Morgen ,
abends IVi Uhr. D- zirksversammlung , Tilsiterfchnte , Titgter Str . t , im Älaffen .
znnmer . MitgliedsduÄ legitimiert .

Deutscher Kclznrdeitcr . ivetbond , Goldleisten - vnd Rahmendranche .
Funktionärvrrsammlung heute , Donncrsiug . abends 7 Uhr, im Arbeits -
losensaal des Berbandshauses , Rungeftraste Z,v.

z - ntrolverband Mr Maschinisten und Heizer . Geschästssteste Sroh - Berli ».
Frcitegabend S Uhr im Saal I des Gciuerlslhflftsh - ulles , Engelufer 2-l ' 25,
Branchenoersammlung oller in den städtischen ölektrizitätswerlen sowie . in ,
de » Privat - Slektrizittitswerken beschäftigten Maschinisten , Heizer sowie Bs»
rufsgcnoffen . Tagesordnung : l. Lohn - und Arbeitsbedingungen der gewerb -
lichen Arbeitnehmer der Städtischen Eliktrizitätsnreike ab 1. Januar 1924. ■
2. Bericht iibcr die Lohnverleandlungen bei der MGW. 9. Verschiedenes . Der
Wichtigkeit der Tagesordnung entsprechend ist es Pflicht eines jeden dienst -
freien Kollegen , gllnktlich zu erscheinen . Di « Ortsverwaliung .

Deutscher Daugewerksbund , Fachgruppe der Töpfer . Agitationsnersamni »
lung am Sonntag , den 29. Dezember , vormittags 19 Uhr. im Gewerkschofts -
Haus , Sngelufcr 24. Saal I. Refrrent : Morih Lother - Hambura . Srschcinrn
aller organisterten Kollegen Pflicht . Nichtmitglicde : haben tzutritt .
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Vom Kleinbauern öer Großstaöt .
Organisation nnd Ziele der Kleittgärtnerbewegnng .

Die Großstadtkleinbauern haben längst ihre Scmmenrcftbcnj . i
die Laubenkolonie , verlassen und die Stadtwohnung wieder auf -
gesucht . In den Laubenkolonien selbst haben Bäume und Sträuche ?
ihr grünes Gewand mit dem herbstlichen vertauscht . Und wenn der

erste Schnee Baum und Strauch für den langen Winterschlas sorg -
sam einhüllt , dann liegen die Laubenkolonien einsam und verlassen
da . Nur ab und zu ' . verden noch menschliche Laute zu vernehmen
sein . Der aus einzelnen Kaminen aufsteigende Rauch kündet die

Anwesenheit von Menschen . Es sind ihrer ganz gewiß nicht wenige , !
die die Laube auch im Winter als Wohnung innehaben müssen .
In Groß - Bcrlin haben wir zurzeit ungefähr 170 0911 Kleingärtner ,
die im Sommer bemüht sind , tüchtig ihr Fleckchen Land so wirt -

schaftlich wie möglich auszunutzen . Etwa 50 000 Kleingärtner in
etwa 800 Bereinen zusammengeschlossen ( fast jede Kolonie bildet
einen Verein ) sind im Reichsvcrband d«r Kleingartenvsreine Deutsch -
londs , Gaurerband Groß - Berlin , organisiert . Die nachfolgenden
Zeilen sollen versuchen , einen Ueberblick zu geben über den Werde -

gang der Organisation , die zum Schutze der Laubenkolonisten ent -

stehen mußte .

Die Anfänge öer Sewegung .
Es war Ende des Jahres 1870 als die Laubenkolonien nach

und nach entstanden und sich außerordentlich stark vermehrten . Schon
Mitte des Jahres 1830 konnte man in Berlin und Umgegend un -
gsfähr 40 000 Laubenkolonisten zählen , die aber immer von der
Gnade oder Ungnade der gewerbsmäßigen Generalpöchker abhängig
waren . Die verfassunggebende deutsche Nationaloersammlung hat
mit diesen Leuien gründlich ausgeräumt und in der Kleingarten -
und Landpachtordnung vom 31 . Juli 1S19 festgelegt , daß zum Zwecks
nicht gewerbsmäßiger gärtnerischer Nutzung Grundstücke nicht zu j
höheren als den von der unteren Verwaltungsbehörde festgesetzten i
Vreisen verpachtet werden dürfen . Ferner dürfen Grundstücke zum |
Zwecke der Weiterverpachtung als Kleingärten nur durch Körper -

�

fchaften oder Anstalten des öffentlichen Rechtes oder ein als ge -
meinnütziq anerkanntes Unternehmen zur Förderung des Klein -

partenwesens gepachtet und nur an solche verpachtet werden .

Steinweg , der ehemalige Vorsitzende des Verbandes , stellt in
einer kleinen Broschüre : „ Durch Organisation zum Erfolg " fest , daß
es dies « Aussauger verstanden haben , schon damals bis zu 1909 ? roz .
Verdienst aus ihren Generolpachiungen herauszuschlagen . Ueber -

Haupt bilden die damaligen Generalpächter ein Kapitel für sich.
Jeder einzelne Unterpächter hing , wie schon erwähnt , von der Gnade

dieser Leute ab . Wurden doch »tele Pachtverträge nur daraufhin
abgeschlosien , wenn sich die Unterpächter gleichzeitig verpflichteten ,
ihren Bedarf an Bier und Schnaps vom F�ldbudiker . ein

Beruf , den der Gcneralpächter nebenbei ausübte , zu beziehen . Viele
Kolonien trugen daher mit Recht den Namen „ Suffkolonien " , denn
wer nicht trank — der flog . Die damals noch kleine Organisation
der Laubenkolonisten , die im Jahre 1901 entstand , konnte 1908 einen

Erfolg buchen . Es wurde die Bestimmung getroffen , daß auf den
Berliner Magistratsländereien die Generalpächt « r nicht gleichzeitig
Budiker fein dürfen . Die erste Zeitung für die Interessen der

Laubenkolonisten führte den Titel : „ Der Ackerbürger " und wurde

von den beiden Schriftsetzern Franz Schulz und Guido Baumann

herausgegeben , die hiermit versuchten , einen Zusammenschluß der
Dereine herbeizuführen . Im Jahre 1901 fand dann auch die Grün -

dungsversammlung statt . Acht Vereine , darunter die jetzt noch be -

stehenden „ Ohm Paul " (jetzt Verein Dammweg ) , „ Bauers Ruh Südost "
und „ Neu - Kalefornien " , gründeten den „ Bund sämtlicher Pflanzer -

' verein « Berlins und Umgegend " .

Der Aufstieg .
Das Jahr 1303 brachte das Erscheinen einer eigenen Zeitschrift :

. Der Laubenkolonist " und 1911 wurde der „ Bund umgetauft und

„ Verband der Laubenkolonisten Berlins und Umgeaend " benannt .
1911 zählte der Verband etwa 14 vereine mii 945 Mitgliedern zu
seinem Bestand und kann heule mii 899 vereinen und 59 999 Mit -

gliedern aufwarten . Steinweg stellt in seiner Broschüre fest , daß
nur dadurch der Verband seine Zwecke und Ziele erfüllen konnte ,
indem er sich auf die Tatsachen einstellte , die Organisation im Kinne

der modernen Arbeiterbewegung zu führen , cheute führt der Ver -

band den Titel : „ Reichsverband der Kleingartenrxreine Teutschlands ,
Gauoerband Groß - Berlin " . und hat feine Geschöstsstelle in Neukölln ,
Böhmische Sir . 48 . Seine Zwecke und Ziele sind im Statut fest -
gelegt : „ Der Gauoerband erstrebt den Zusammenschluß aller Klein -
gärtner Groß - Berlins , um die Förderung des Kleingartenwefens
wirksamer betreiben zu können . Besondere Einrichtungen , die
Landpachtgenosscnschaft , die Brand - und Sterbe -
lasse sowie die B c z u g s v e r c i n i g u n g , stehen im Dienste
dieser Förderung zur Wahrnehmung der ' wirtschaftlichen und idealen
Interessen der Derbandsmitglieder . " Di « Mehrzahl der Kolonien
hoben sich zu Vereinen zusammengeschlossen , die dem Gouverbando
angehören . Eine größere Anzahl der Vereine nennen Kolonisten -
Heime , Kantinen , Wasserleitungen und andere wichtige Einrichtungen
ihr Eigentum . Der gesamte Verband ist in 11 Bezirke eingeteilt ,
die ehrenamtlich verwaltet werden und die Kleinarbeit zu erledigen
haben . Sämtliche Pachtun�n flehen unter der Kontrolle des Gau -
verbaudes . Die Berliner »andpachigenossenfchaft hat zurzeit etwa
20 Millionen Quadratmeter Land in Pachtung , d. h. fast ein Drillet
der überhaup ! In Graß - Berlin von Kleingärtnern besetzten Fläche .
Als weitere Sondereinrichtung des Verbandes haben wir die

Rezugevereinlgung Deutsch « Kleingärtner G. m. b. h. zu verzeich -
nen . Sie hat den Zweck , den Großeinkauf von kleingärt -
nerischen Bedarfsartikeln zu ermöglichen und verdient
in weitgehendster Weise die Unterstützung der Kleingärtner . Zum
Schluß seien noch genannt die Drandunkersiühnnqskasse sowie die
Sterbe - und llmzugsunterstühungskasse , die ihre Mittel durch Um -

lagesnstem aufbringen .
e-

Das ist nur ein knapper Ueberblick über die Organisation der

Kleingärtner . Fest steht die Tatsache , daß die Organisation geboren
werden mußte zum Schutze der Laubenkolonisten , die sich in der

Vorkriegszeit auf Grund des Generalpächterunwefens in sehr be -

drängter Lage befanden . Den Männern , die sich hierzu aufrafften ,
diese Zustände zu bessern , gebührt Dank . War es damals

nicht leicht , Laubenkolonisten zu organisieren , so hat sich hier

nach der Revolution manches verboffert , doch gilt es noch viele

Außenstehende zu erfasien . Vereinsmeiereien , die in einzelnen
Kolonien in Reinkultur betrieben werden , müsien endgültig auf¬
hören zu existieren , denn sie stehen einer Vorwärtsarbeit nur im

Wege . Das Ziel aller Kolonisten muß fein : die Beseitigung der
allen vereinsgcbräuche von Anno dozumal . Die Organisation und
die vereine im Sinne der modernen Arbeiterbewegung geführt , und

es wird weiter vorwärts gehen .

Kuszeichnungspflicht für �trappen .
Wichtig - Entscheidungen zweier Wuchergerichte .

Mit der den gesamten Einzelhandel interesiierenden Frag « , ob

Atrappen auf Grund der P r e i s s ch i ld e rv « r ord -

nung auszeichnungspflichtig sind , hatte sich gestern die

I . Strafkammer des Landgerichts II als Berufungsinstanz gelegent -

lich einer Anklage gegen « inen Steglitzer Kolonial »

waren Händler zu beschäftigen .
Di « erst « Instanz hatte den Angeklagten freigesprochen , da sie

die Frage der Auszeichnungspflicht für Atrappen verneinte . Hier -
gegen hatte der Staatsanwalt Berufimg mit der Begründung ein -

relegt , daß bei einer anderen Auffasiung der Täuschung des
Publikums Tür und Tor geöffnet fei und daß sich
die Geschäftsleute darauf beschränken , anstatt Ware Atrappen aus -

zustellen . In der Verhandlung vor der Strafkammer wies Rechts -
anmalt Dr . Thiele darauf hin . daß Atrappen lediglich als „ An -
preisung " der Ware anzusehen seien . Derartig « Anpreisungen
unterlögen aber der Auszeichnungspflicht nicht , da die Verordnung
diese nur für „ Waren " vorschreibt . Die Preisschilderverordnung
enthalt « «ine Beschränkung der sonst gesetzlich gewährleisteten Ge -

Werbefreiheit und müsse deshalb so eng wie möglich ausgelegt
werden . Das Berufungsgericht bejaht « jedoch den Streit -

punkt , ob Atrappen auszeichnungspflichtig feien ,
sprach aber den Angeklagten aus subjektiven Gründen frei , weil er

auf Grund eines früheren Deschlusies der Preisprüfungsstelle Berlin
der Ansicht sein konnte , daß er zu einer Preisauszeichnung von

Atrappen nicht verpflichtet fei . — Ein gleiches Urteil in einem genau
so liegenden Fall « fällte gestern ebenfalls das Wuchergericht II .
Es begründete die Auszeichnungspflicht noch
schärfer , indem es aueführte , daß es sich um eine charakteristische
und typische Anpreisung einer Ware seitens des Verkaufers handle .

Srotfpenöe für unsere Erwerbslosen »
In Berlin leben gegenwärtig an 300 000 arbeitslos « Männer

und Frauen . . Rechnet man auf jeden Arbeitslosen nur zwei Fa -
milienangehörige bei einer Bevölkerung Berlins von nicht 4 Millio -

ncn Einwohner , so zeigt sich uns ein Bild des Jammers und der

Not , wie es bald schlimmer nicht gedacht werden kann . Und dabei

bringt jeder Tag ein weiteres Anwachsen der Arbeitslofenzisfer !
Auf den Arbeitsnachweisen sind unverantwortliche

Elemente an der Arbeit , die Arbeitslosen aufzuhetzen gegen
Juden und Sozialisten und Republik . Dunkle , schier unerschöpflich «
finanzielle Hilfsquellen stehen ihnen zur Vernizun - z . Planmäßig
wird «ine Agitation betrieben , die an die niedrigsten Instinkte der

ausgehungerten Menschen appelliert . Zu allen Zeiten haben poli -
tische Abenteurer sich daher gerade der Erwerbslosen bedient , um

ihre unheilvollen Pläne zur Durchführung zu bringen . Darbende und

frierende Menschen erliegen allzu leicht den Elnflüfterungen gewissen -
lcfer Agitatoren . ,

Die Armut , in der sich das Reich , die Länder und die Gemein -
den befinden , wie auch der mangelnd « Opfersinn besitzender Schich -
ten unseres Volkes haben dazu beigetragen , daß di « staatliche Hilfe
allein bei weitem nicht ausreicht , um von den in Rot geratenen
Menschen auch nur das Allerfchlimmst ? abzuwenden . Sollten zu
allem Unglück die von der Regierung vor einiger Zeit angekündig -
ten Maßnahmen von einem Abbau der Erwerbslosen -
Unterstützung Wirklichkeit werden , so ist heute noch nicht ab -

zusehen , welche katastrophalen Wirkungen das nicht nur auf die Er -

werbslofen , sondern auch auf den Staat haben könnte . Den vom

Schicksal so hark getroffenen vo ' ksgenasfen nach Kräften zu heisen ,
ist dringende PsljHst aller menschlich Gesinnten . Es wird jetzt so
viel von der ' Notwendigkeit des Zusammenstehens des ganzen Volkes

gecdet und geschrieben . Jeder kann und soll sich für dieses Ziel be -

tätigen , indem er jene unterstützt , die den Zweck haben , das
Los der Notleidenden zu milder ». Eine Brvlspende für unjere Er .

werbslofen soll in aller Kürze geschaffen werden . Durch di « Unter -

stützunz von Partcizen offen war die Berliner Partei -
leitung bereits letzthin in der Lage , in den letzten von der Partei
« inberufenen Arbeitslofenverfammlungen an tausend B r o i e

zu verteilen .

Diese Spende soll ausgebaut werden .

Es muß auch auf diesem Wege der Versuch unternommen werden ,
das Elend fo weit wie möglich zu lindern . Hi - fsberei ! » Partei -
genossen haben ihr « weiter « Unterstützung zugesagt . Darüber hin -
aus richtet sich der Appell an alle edel empfindenden Menschen ,
bei der Schaffung unserer Broispende helfend einzugreifen . Kein

sich dem Dolksganzen gegenüber verantwortlich fühlende ? Mensch
darf teilnahmslos zusehen , wie Männer , Frauen und Kinder , un -
schuldig « Opfer unserer Wirtschaftskrise , verhungern .

Tragt alle , die ihr nur irgend könnt , das eure bei zur Linderung
der entsetzlichen Rot ! Helft schnell !

Einzahlungen können geleistet werden an Franz Künstler ,
Lwdenstraße 3, oder auf das Postscheckkonto 4396, Deutsche Union -
Bank , Brotspende .

Ein Tagesheim für öie Klten .
Auch im Verwaltungsbezirk Prenzlauer Berg

ist jetzt «in Heim geschaffen worden , das alten Leuten für die Tages -
stunden eine warme Ausenthaltsstätte bieten will . Auf dem an der
Danziger Straß e gelegenen Grundstück der früheren Baracken¬
schule , deren Räume nicht mehr zu Schulzwecken benutzt werden ,
bot sich die Möglichkeit , das Heim in der Turnbaracke unterzu -
bringen . Gestern wurde es mit einer Feier eingeweiht , die
man wegen der Nähe des Weihnachtsfestes als gemütliche Weih -
nachtsfeier gestaltet hatte . An ihr nahmen einige hundert
Greife und Greisinnen teil und nzit ihnen Vertreter des Bezirks¬
amtes , der Bezirksversammlung und der Wohlfahrtspflege . In der
Weiherede erinnerte Bürgermeister Genosse John daran , daß der
Raum bisher eine Stätte der Irugmd und der Freude war . Jetzt
fei er eine Stätte des Alters und der Sorg « , aber die Sorg « htr

wendig . Und jetzt sangen sie . Lars ' Kinderstimme übertönte
die anderen . Per Suzanfa faltete die Hände in den Faust -
Handschuhen und sang , Kaneles Gomon stimmte ein und sang
und dachte an seinen alten Vater . Das gelbe Licht in der

Flasche leuchtete so gut es konnte in dem kleinen Raum und
über diese Männer , die hier des Frostes wegen in voller See -

ausriistung saßen . Aber Lars kam es jetzt während des

Chorals vor , als verwandelten sie sich, sie wurden Jünger —

so wie die Fischer dereinst gewesen waren . Und der Psalm
paßte so gut zu dem Leben hier in der Einöde , zu dem kranken

Fischer und zu denen , die in einer Häuslerstube weit südlich
saßen und nun keinen Versorger mehr haben würden .

Als der Choral gesungen war , zog Henrik den Fausthand -
schuh aus und legte dem Kranken die Hand auf die Stirn .

„ Möchtest du uns etwas sagen , Elezeus ? "
„ Ja . "

„ Hast du vielleicht einem Menschen etwas angetan , was

dich schlecht dünkt und was wir versuchen können wieder gut -

zumachen ? "
„ Ja , grüßt die Berit ! "

„Ist sonst noch etwas ? "

„ Nein . Versucht Berit zu Helsen . "
„ Das versprechen wir dir , Elezeus . Berit soll Essen und

Trinken haben , so lange in meinem Hause etwas ist . "
„ Das . . . das ist gut . "
Nach einer Weile fragte Henrik wieder : „ Glaubst du an

Gott , Elezeus ? "
„ Ja . "
„ Und bereust du alles , was du getan hast und was nicht

war , wie es hätte sein sollen ?"
„ Ja . Oh! Ja ' "

Gleich darauf fuhr Henrik fort , während seine Hand noch
immer auf der Stirn des andern lag :

„ So verkünde ich dir im Namen Gottes des Allmächtigen .
daß dir alle deine Sünden in Gnaden vergeben sind , im Namen
Gottes des Vaters , des Sohnes und des Heiligen Geistes . "

Damit gab er ihm das kleine Stück Brot und einen Schluck
aus der Tasse .

Und dann sangen sie wieder einen Choralvers .
Darauf saßen sie eine Weile schweigend und blickten vojf

sich hin .
( Fortsetzung folgt . ) '

Lop�cleli ! Oeorr MQIIer, München .

56 ) Die Lofolfischer .
Roman von JoHan Loser .

Henrik Rabben erhob sich . Er sah den andern in die

Augen , konnte aber nichts sagen . Dann ging er auf den Aus -

gang der Hütte zu . „ Gehst du ? " fragte Krtstaver . „ Ich komme

wieder, " sagte Henrik . '
Er blieb draußen am Strande stehen , wo der Frost ihm

ins Gesicht schnitt . Die Wellen bespülten seine Füße , aus dem

Fjord waren Lichter von Schiffen , und über weißen Schnee -
bergen funkelte der Sternenhimmel . Im Westen hörte man

das Meer brausen .
Henrik wollte hin und her gehen , um "

h zu sammeln und

herauszufinden , was er tun sollte . Aber hier war kein Platz .
Gleich seitwärts war die Hütte vom „ Meerleuchten " , und dann

kamen wieder die schroffen Klippen , die steil zum Meer ab -

fielen .
Da hörte er einen seltsamen Ton von jenseits des Fjords ,

wo aus den Hütten Licht herüberschimmerte . Es war Gesang .
Ein Choral .

Und jetzt wußte er , was es war . Das waren die

Laestidianer , die eine Andacht hielten , ehe sie zur Ruhe gingen .

Henrik Rabben blieb stehen und hörte zu . Endlich staute
er zu dem klaren Frosthimmol mit den hellc », zuckenden Nord -

lichtstreifen auf , strich sich den Bart und flüsterte : „ Du mußt
mir vergeben , wenn ich etwas Falsches tun . "

Aber als er wieder hineingehen wollte , blieb er an der

Tür stehen , ging um die Hütte herum , faltete die Hände , so gut
er es in Fausthandsthuh - n vermochte , und kniete im Schnee
nieder .

Als die Männer , die in der Hütte laßen , ihn nach einer
Weile wieder hereinkommen sahen , loa ein ciaener Friede auf
feinem Gesicht , und er richtete sich auf und blickte von einem

zum anderen .
„ Wenn Ihr mich dazu auserlebt, " sagte er , „so will ich es

tun , in Gottes Namen . Wir müssen bedenken , daß schließlich
auch die Jünger nur einfache Fischer waren . "

Die Bootsführer blickten einander an und nickten . Alle

schwiegen , man merkte , daß alle einig waren .
Aber Lars fiel es schwer , die Tränen zurückzuhalten . Eine

große Handlung würde vor sich gehen . Es war wie damals ,
als der Doktor die Instrumente hervorholte , um die Groß -
mutier zu operieren , oder . . . ach nein , es war wohl etwas

viel Größeres .
Henrik Rabben stand noch immer da . « » Er strich sich über

die Stirn , die Augen blickten von einem zum anderen .

„ Aber zuvor noch eins . Soll ein einfacher Mann sich mit

einer so heiligen Handlung befassen , so muß er ein reines Ge -

müt haben . Und deshalb frage ich euch , meine Kameraden :

Habe ich eine Sünde an euch getan ? In diesem Falle stehe ich
jetzt hier und bitte euch um Vergebung . "

Das war doch mehr , als Lars ertragen tonnte . Er legte
die Hände vor das Gesicht und wendete sich ab , damit keiner '

sehen sollte , daß er heulte .
Aber er hörte den Vater sagen : „ Du kannst dessen sicher

sein , Henrik , du hast uns nie anderes als Gutes getan . "
„ In Gottes Namen denn, " sagte Henrik .
Und jetzt erst schien er daran zu denken , was er brauchte .

Wein hatten sie nicht und auch kein Brot , wie es sein mußte .
Aber zum langen Ueberlegen war keine Zeit .
Der Lichtstumpf in der Flasche brannte und brannte und

alle saßen schweigend da , wäbrend Henrik an seine Kiste ging
lind eine kleine Flascbe mit Rigabalsam herausholte . Er goß
einen Schb ' ck in eine Kaffeetasse , mischte etwas Wasser darunter ,

versuchte . Dann schnitt er ein Stück von seinem feinen Kuchen

ab , den seine eigene Frau gebacken hatte , da aber fiel ihm ein ,

baß ai ' ch Ele - eus in seiner Kiste solchen Kuchen hatte , von seiner

Frau Berit für die Reise gebocken . Es war wohl besser , davon

zu nehmen . Dann war auch Berit dabei . Das Stück Brot

auf einem Vlechteller , die Tasse in der Hand , ging er zu dem
Kranken hin , kniete nieder und setzte Tasse und Teller aus den

Fußbeden .
„ Elezeus, " sagte er und rüttelte ihn sanft , „kennst du

mich ? "
„ Ja . "
„ Wir kennen keinen Pfarrer holen , aber willst du , daß

ich dir das Sakrament gebe ?
„ Ja . "

„Willst du , daß wir erst einen Choral singen ? "
„ Ja . "

Per Suzansa hatte sich vom Lager des Kranken entfernt .
Jetzt blickte Henrik von einem zum andern .

„Vielleicht singen wir : Ein ' feste Burg ist unser Gott . "



Mm wolle man zu verscheuchen sich bemühen . Die Besucher kZnnen
in diesem Heim täglich von 9 Uhr vormittszs bis 7 Uhr abends
verweilen , können lesen , nahen , strickert , sich unterhalten . Es Ist
auch dafür gesorgt , daß sie dort ei » Mittagessen zu sich nehmen
tonnen , für das sie nur 5 Goldpfennige zu bezahlen haben . Bei
der Einweihungsfeier wurden die Gäste mit KoHee und Kuchen be¬
wirtet . wozu von Familien und Geschäftsleuten des Bezirkes , dank
der Werbearbeit der Fraucn - Nothilfe , alles Nötige umsonst geliefert
worden wer . Ein Mäserchor ans Mitgliedern der Feuerwehr -
Kapelle erfreute durch seine Vorträge die alten Leute . Um das Zu -
standekommcn des 5zeims haben besonders zwei Mitglieder der Bc -
zirksverfammlung , unsere Genossin Schmitz und Frau jzenschke ,
sich verdient gemacht .

In dem Bestreben , unserem Eemeinschaftsleben neue Formsn
zu geben , wurde seinerzeit Greifswald er Str . . 2 2 3 das erste
Nentnerheim begründet . In ihm fanden alte Frauen Unterkunft ,
iierm Existenz durch die Winschaststatastrophe vernichtet wurde .
Das Heim in der Ercisswaldcr Straße enthält Einzelzimmer
und einige Gemeinschaftsräume . Es ist eine . Küche vor -
banden , doch wird nicht gekocht , fondern das Esten aus der Volks -
tiiche bezogen . Die Küche wird benutzt , um gegebenenfalls Essen zu
wärmen und Wasser für Kaffee und Tee zu bereiten . Die Klein -
rentnerfürsoraa des Bezirksamts Prenzlauer Berg liefert jede Woche
lO Brote . Aber nicht nur für das leibliche , auch für das geistige
Wohl der Bewohnerinnen wird gesorgt . So finden Sonntags künst -
lenschz Unterhaltungen statt , zu denen soaar Kräfte br Staatsoper
gewonnen wurden . Die größte ,Freude für die Insassinnen ist na -
türlim . welch sie sich ihrem körperlichen Können gemäß noch irgend -
wie betätigen dürfen . Co striekt eine 73siibrige hübsche Kinder¬
kleider . ferner werden wollene Strümpfe und warme Handschuhe
gestrickt und aus Stoffresten mollige Schuhe hergesiM , deren Sohlen
freilich vom Bezirksamt geliefert werden . Im Rentnerheim kommt
überdies zweimal in der Woche die Frouenerwerbshilfe zu -
saimnen . Die Eriverbshilfe nimmt sich der Erwerbsbsfchränkten und
Ermsrbsbehinderten an . Sie tritt zu der Industrie in keine Kon -
kurrcnz , so daß durch sie auf keinen Fall neue Arbeitslose geschaffen
werden . Zeitweise werden emm Frauen beschäfiiar , wenn Mann
und Söhne zugleich arbeitslos sind . Auf diese Weise wird eine
prodi - ktio ? Wohlfahrtspflege getrieben .

Bedingt durch bis große Not der Zeit und angespannt durch
den vollen Erfolg des Rentnerheims in der Greifswalder Straße
wurde in der Schönhauser Alice ein zweites gcschaffcs . Es
enthält 12 Einzelzimmer . Di : se Heime sind sowohl als traurige , wie
als freudige Zcitericheiuung zu betrachten . Denn zeigen ' si>> auch
die lastende , alles zermürbende Schwöre unserer ' Keit an , so sind sie
aber ebenfalls die Jengen eines stark erwachenden Gemeinsinns .

v » Kahnes Klagen .
Berliner Zeitimgou wegen Beleidigmig vcrnrteikt .

Der Beleidigungsprozeß , d : n Herr v. Kähne auf Schloß Petzow
gegen drei Berliner Zeitunzen angestrengt hat und der vor dem

Amtsgericht in Werder a H. verhandelt wurde , ist gestern bereits
beendet worden und endete mit einer Verurteilung der Angeklagten
zu je 300 Goldmark Strafe .

Vor Eintritt in die Beweisaufnahme erklärte der Borsitzende ,
daß man alle Falle , die den jungen Kähne betresseu , ausschalten
könne , weil es doch gerichtsnotorisch sei , daß dieser mit
der Waffe leichtfertig umgehe . Rechtsanwalt Heine be -
tonte demgegenüber , daß sich dies « Erörterungen von dem ganzen
Fragenkompkr nicht trennen ließen . Die Beklagten ständen auf dem
Standpunkt , daß Kähne sen . seine Kinder so erzogen und diese
Schießerei reduldet habe , Iustizrat Iosefsohn betonte , daß Kühlte
l - n. seine Kinder niemals in dem Sinn erzogen habe , daß sie blind -
iings ans Menschen schießen dürften . Er fühle sich jedoch berechtigt ,
seinen Besitz zu schützen .

Dann wurde in die Boweisoufnahme eingetreten und als
erster Zeuge der 29jähriM . Kähne jun . vernommen , der seine Ve -
ttmdunaen ziemlich aufgeregt irmchte » nd auf dieVor halte
der Verteidigung so e r a t und scharf ant ' -
wartete , daß der Zeuge wom AprsiZsnd - n wiederholt zurecht -
gewiesen werden mußte . Erster Stantoanivalt v. Gerlach berichtete
darauf über eine ganze Reihe von Fällen , die ihm bei den Nach -
sorschunzen über die Herren v. 5kälms zu Ohren gekommen Hien .
Der unerhörteste Fall , lo führte der Zeuge aus , ist der
des Vaters und Sohns Klische . Die beiden gingen eines Tages im
Bchowsr Forst spazieren , ais sie plötzlich vom jungen Kähne an -
gerufen wurden . Als beide tvegiiefe », hat der junge Kähne

�Schnellfeuer auf sie abaegcben . Sowobl der Vater
wie der Sohn haben je drei Schüsse davongetragen . Merkwürdiger -
weise hat der junge K ü h u e . d n f ü r nur eine Geldstrafe
bekommen : m. E. hätte damals ganz anders dnrchaegnffen werden
müssen . Sicherlich bestehen eilte ganze Reibe von Fällen , in denen
der junge Kähne geschossen hat , ohne daß er angegriffen worden
ivar . Rechtsanwalt Heine : Vor dem Kriege soll einmal in Petzow
eine dem Hof gehörige ' Motorjacht angelegt haben , deren Insassen
vom alten Kähne ebenfalls zurachtgewiefen wurden . Erster Staats -
anmalt Gcrlach : Vom Hörenfagssn ist mir bekannt , daß es sich dabei
um den Ehemaligen Kronprinzen handelte . Kähne sen . :
Das ist nun alles lo aufgebauscht worden , als ob wir die Hohen -
zoilern abgesägt hätten .

Haben Sie man keine Sorge , wir rufen die Hohenzollern
nock) zurück .

( Heiterkeit und Unruhe im Zuhörerraum . ) Erster Staatsanwalt
Gertach , der sich selbst als „Spezialist für die Familie v. K. ähne "
bezeichnet , geht dann auf den Fall Nietert ein und bekundet ,
daß auf Grund der Ermittlungei ! Kahns außer Verfolgung gesetzt
lverden mußte , weil er ggnz offensichtlich in Notwehr gehandelt
Hab?. . Angeklagter Redakteur Mendel : Herr Erster Staatsanwalt ,
ich bitte mir noch zu bestätigen , daß Sie in Ihrem letzten Plädoner
im Kähne - Prozeß selbst von W i l d w e st - Z u st ä n d e n gesprochen
haben . Erster Staatsanwalt Gertach : Das ist richtig : solche Zu -
stände waren mir auch noch nicht vorgekommen . Ich stamme selbst
vom Land « , habe aber lo was nicht erlebt . Glindow ist ja keine
schöne Gegend , aber auf den anderen Gutem ijf es doch ähnlich ,
ohne daß�dort gleich geschossen würde . Rechtsanwalt Fritz Cobn :
In dem Schwurgsrtchtsoerfahrcn gegen Herrn v. Kähne hat delfen
Slallschweizer bekundet , daß Kähne ihm bei der Mitteilung , daß
eine Leiche im Walde gefunden worden sei , geantwortet habe : Laßt
sie liegen , laßt doch die Schweine sie fressen . � Herr o. Kähne be -
zeichnet sich selbst als religiös und christlich empfindender Mann .
Ein solcher Ausdruck ist weder religiös , noch christlich .

Im Plädoyer erklärte der Rechisbeistond des Herrn v. Kähne ,
Iustizrat Iosefsohn : Diese Angrisse hätten ihn , den Verteidiger selbst ,
obgleich er politischer Antipode Kühnes sei , aufs tiefst « empört .
Man habe politische Momente in die Angelegenheit hineingezogen .

. Kähne habe sich völlig korrekt benommen , er sei weder Menschen -
schinder , noch Mcnsci ? mjiiger . Der Verteidiger verlauate eine exem -
»tarische Bestrafung der beklagten Redakteur « durch F r e i h e i t s -
strafen . Demgegenüber erklärte der erste Lerleidiger , Rechts -
anwnlt Heine , daß eine derartig « Bestrafung überhaupt nicht
in Frage kommen könne . Die Angeklagten nähmen für sich die
Wahrnehmung berechtigter Interessen in Anspruch
und seien dacher freizusprechen . In Anbetracht der bekannten Zu -
stände auf Schloß . Petzow seien die in Frage kommenden Berichte
durchaus glaubhaft erschienen . Rechtsanwalt Fritz E o h n schloß
sich diesen Ausführungen in längeren Darlegungen an . Von den
beklagten Redakteuren erklärte Arno Arndt , daß er nach den ihm
zugegangenen Berichten zu der Annahme kommen mußte , daß
Schloß Petzow einer Versuchsanstalt für Hand «
f e u c r w a f f e n gleiche . Nach längerer Beratung verkündete
der Borsitzende , Amtsperichtsrat Eicherkraut , folgendes Urteil ;
Die Angeklagten werden wegen Beleidigung durch die Presse zu
je 300 Goldmark Geldstraf « verurteilt , die Kosten des Verfahrens
werden ihnen zu je einem Drittel auferlegt . Dem Rittergutsbesitzer

Bis öffeKtkiche Gefunt
Zu Beginn dieser Woche fand im Hygienischen Institut der

Universität eine Protestkundgebung gegen den Abbau
der öffentlichen Gesundheitspflege nsn dem Verein

gleichen Namens statt . Referent des Abends war der Direktor des

Hygienischen Instituts . Eeheimrat Hahn , der einen warnenden

Appel ! an die staatlichen und kommunalen Behörden richtete , beim
Abbau hygienischer Einrichtungen besondere Borsicht walten zu
lassen .

Als Theoretiker verkannte Geheimrat Hahn sehr stark den
Wert der Sozialhygiene , sonst hätte er nicht für eine

Einschränkung der sozlalhyg Ionischen Akademien und Ihren Ersatz
durch den Unterricht an den Universitäten eintreten können . Seine

Einstellung zu der sozialen Fürsvrgebctätigung beleuchtete seine
Aeußernng : „ Der Ruf nach der Staatshilse bedeute für manche
Volkskreise eine

'
Herabsetzung des ethischen Pflichtgefühls . "

Auch auf Gebieten , die nick t zur Bakteriologie gehören , äußerte der
Referent einige sehr weltfremd ? Anschauungen . So sei eine

Besserung der Verhältnisse in den Krankenhäusern nur durch
„Li u f h e b u n g des Achtstundentages und der Tarif -
vertrage des Personals " , das auf Privatv - ertrüge
angestellt werden müßte , zu erreichen . Der Krankenpfleg - dienst sei
dem Dienst in der Reichswehr gleichzustellen . Von den Kassen tagte
der Referent , sie sollten nickt nur Bersorgungsämter für verdiente

Mitglieder der politischen Parteien sein , sondern sie hätten hngie -
nische Aufgaben zu erfüllen . Material Mus eigener Erfahrung über
die Tätigkeit der sozialen Fürsorge koRite der Referent als Nicht -
»raktiker nicht bringen . Hier setzten die Männer der Praxis ein .
Als erster sprach

SkLdkmedizsnalrai Gsnosie Dr . Rabnow :

Es könne nicht mehr von elktam Abbau des Gesundheitswesens
iresprochen werden , so führte er aus , sondern von : >' in >m Verfall .
Individuelle Krarkenkürlorge sei eis vorbeugende Sozialhygiene not -

wendig . Die Krankenhäuser leiden Not . Die Verpflegung
sei g >! a n t i i a t i v und qualitativ schlecht geworden .
Es sei in Berlin soweit gekommen , daß d' e Paiienlen aufgesorderi
werden , eigene Wäsche mit ins Krankenhaus zu bringen . Wir

müssen uns " voll bewußt sein , daß dos , was einmal abgebaut ist , in

absthborer Zeit nicht wieder aufgebaut werden könne . D» skalb muß
iede Planlosigkeit vermieden werden . Eine Zusammen -
fassung des Wohltahrts - , Jugend - und Crnahrungsamtcs , wie es
von Gebcimrat Hahn vorg - sckilagen wurde , sei unmöglich . Die Me -

di ' . in würde dann das AschenbröM und der Jurist oder die Wohl -

tütigk - eitsdains bekommen die Führung . Selm zu beherzigen waren
leine Schlußworte : „Stellt den Mediziner an die Spitze der Me -

dizin und nicht den Werwoltungsjuristen . Denn andere Berufe

haben andere Interessen und eine andere Mentalität . " — Als

zweiter Diskussionsredner spr - och

v. Käkns ans Petzow wird die Befugnis zugesprochen , das Urteil im

politischen Teil des „ Berliner Tageblatts " , der „ Berliner Volks -

zsitung " , der „ Morgenpost " und des „ W- erderschen General¬
anzeigers " zu veröffentlichen . In der Begründung heißt es : Dos
Gericht habe nur diejenigen Behiuvtungen zu prüfen gehabt , die

sich mit Herrn v. Kähne sen . beschäftigten . Dte Frage , ob der P' esse
di « Wahrnehmung berechtigter Interessen zuaelvrachen werden
könne , sei umstritten . Dos Gericht babe sich auf den Standpunkt
oestellt , daß dieses Recht für die Press « nicht in Frage komme . Di «

Presse sei ein Geschöftsunternebmen , das sich noch dem Geschmack
fein «? Publikums richte und den Zweck bab «, Geld zu verdienen .
Di « Artikel seien mir aus Sensationslust verfaßt worden . Man

habe aber n' chts unternommen , um ' ich von der Wabrbeit der ein -

gegangenen Berichte zu überzeugen , obgleich es eine Kleinigkeit ge -
niesen wäre , sich beim Amtsgericht nach dem Sachverhalt zu er -
kmUsigen . Aber selbst bei Zubilligung berechtigter Interessen
blielKN noch formalste Beleidigungen schlimmster� Art .

Wohltätigkeit « nd Reklame .

Die Weinbrand - und Likörfabrlk Kur - Trier A. - G. Schwerthos
Köln kündigt in einem Aufruf an , daß d° e Hälfte des Ver -
kaiikserlöses ilircr Weinbrand - und Likörmorken der . . Deut -
scheu Alters hilf « " zulli - eße. Gegenüber dieser höchst eigen -
tiirnlichen Auswertung der Alttrshssfe zu Reklomezwecken des Soiri -

tuofenhandels halten wir uns für verpflicht - t , öffentlich zu erklären ,
daß die Reichsgellhäftsstelle der . . Altershilf « des deutschen Volkes "
mit diesem Aufruf der Likörsobrik Kur - Trier nichts zu tun hat .
Die Firma hat uns weder um unsere Zusttm - mun ? erluchl . noch
würde sie diese . Zustimmung erhalten hoben . So dankbar wir sind ,
wenn auch die Industrie unser Hilfswerk unterstützt , so hotten wir
doch grundsätzlich eine solche Form der Sammlung nicht für anze -
bracht . _

LanSfrieöenshruch — öetteln t

Weitere . Fülle krasser Jtot vor dem Sondcrqericht .
Oberschöneweidc stand am 9. November in „ Flammen des

Aufruhrs . " sagte der Wachtmeister . Zur Weibe des Revolutio - ' S-

tagss wird den Erwerbslosen keine Unter st ützuna gezahlt :
die Kasse ist l - eer� Der Markthalle droht Eefabr , geplündert zu
werden . Polizei treibt die Menge auseinander . Die verteilt sich in
T r u v p ?. Ein Bäckermeister rettet seinen Laden indem er die

Jalousie herunterläßt . Ein anderer wirft der hunariaen Menge
Schrippen guf die Straße . Die Ei - vntümerin e - nes Milchtadens
verteidigt sich dadurch , daß sie Witwe ist . Ein Bäckerladen wird ge -
vliindeck . D' e Meng « verzehrt auf der Straße Schrivnen und
Brot . Die Polizei rührt diese „ Plünderer " nickt an , läßt sie ruhig
eisen . Schließlich dringt ein Trupp von 13 Mann in « inen
Bäckerladen , noch mehr warten draußen . Der Sprecher klagt :
. . die Arbeitslosen bitten um ein Stückchen Brot " . Die Mckerwctssers -
frau antwortet : „ Kinder , Ihr bekommt jeder ein Stückchen Brot .
schtaot mir nur nichts entzwei . " Sie beginnt Brot zu ver -
teilen . Die Polizei erscheint . „ Was wollt Ihr hier ? " „ Wir
wollen Brot haben ! " Sie haben es bereits bekommen . — Eigen¬
mächtig ist nichts genommen worden . Alle werden auf
die Wache gebracht — sitzen nun auf der Anklagebank . Darunter
lieben - Jugendliche unter 18 Jabren , die anderen o<- ck noch junge
Menschen , nur zwei über 40 , — Väter von vielen Kindern . Mütter
und Väter weine » in der Anast um die jugendlichen Angeklagten .
Vier bis sieben Monate Gefängnis tautet der Anttag
des Staatsanwalts . Denn „ was würde die Bevölkerung von Ober -
fchöneweide sagen , wenn die Angeklagten freigesprochen würden —

"

❖
Vier Wochen GEöngnis für Bettelei ! Bett - tal » Ist es denn

dem Bürger in der Republik verboten , seinen Mitbürger um fss ' f «
anzugehen , verboten dem Bürger , seinen Mitbürgern zu besten ? Die
Bäck crme i stersfra u nickt dem Berteidrsr zu : sie halte nickt so sehr
aus Angst vor der Menge , als aus Mitleid mit den M- ntcken
das Brot verteilt . Das Gericht saat aber : Straf « muß sein . Hunaere ,
dulde , stirb , aber verhall « dich rnbiäl Wie wäre es mm . wenn d' eta
mitleidig « Bäckersfrau so großzügig gewesen wäre , auch den Rest
ibrer Brote unter di - hilngrise Menge , die sich vor ibbam Bö- " »? .
laden angesammelt batte . zu »erteilen ? Säßen auch d i « ans dar A» .

klqgebqnk ? Oder hätte sich aar die Bäckersfrau selber für „ Land -
friedensbruch " zu verantworten weil l - -> di « Zutammenrottung der
Masse durch ihre Handlungsweise gefördert hat ?

N. icMpreise in Berlin im Nabnsn�milfel - Großliattdel
nnd ijn VerUchr mit dorn KintzpIIiniidcS tn Oi ' lKiunlpnrkung
unverändert bis auf : 70*/ » Weizenmehl 17. 0) - 10,09; Mandeln , süSe Avola
160. 35; Marmelade , Vierfracht 61. 00—66,00 ; Margarine Sperialmarkc 1166,00
I 7«,2S Ooldmark je JO kg in Originalpackung ab Lager Berlin .

heitspsiege in Hefahr .
Skadirak Genosse SüberslSin - lkeukölln :

In einem Proleiarieroiertel wie Neukölln fei ein Abbau
nicht mehr möglich . Einige Zahlen illustrierten den einge -
schränkten Betrieb und die Not des Proletariats . Erst a u f 10 009
Schulkinder treffe ein « Fürsorgerin . Was das in
einem Arbeiterviertek in der heutigen Zeit betagt , braucht einem
Fachmann nicht erläutert zu werden . Ms ein Erfolg der Fürsorg «
ist es sicherlich zu buchen , wenn die Säuolinassterblichkeit von
18 Proz . aus 7,9 Proz . herabgegangen ist . Wie sckllecht es mit dem

Ernährungszustand der Kinder bestellt ist . zeigen folaevve Zahlen :
von den Lindern im 1. bis 2. tebensjahre waren 41 Vroc . unter -
gewichlia . im 2. bis Z. Zabrs 30 Droz . . im 3. bis 4. Zabre 70 Utov ,
im 4. bis 5. üahre 86,3 vroz . Ein ebenso erschütterndes ) L' id er -
gebe » di « Zahlen über die Einschränkungen im Ver -

schickunaswelcn für die Tuberkulösen . Nicht die Tu -
berkulota ist zurückaeganaen , sondern es fehlt in zunehmendem Maß «
das Geld , etwas für die " Tuberkulösen zu tun .

Die folgenden Redner brachten zu dem Thema des Abends

nichts wesentlich Neues . Nur die Aeußenmgen des letzten Redn - rs ,
Herrn Dr . L e l l e r. verdienen hier noch festgeha� «n zu werden .
Er ist als Hauispeztalist ein erklärtar Gönner der Beratungsno " « »
für Geschlechtskranke . Er taata : . Ich spreche hier für die

Kassenärzte . Di « beste Beratunasstelle ist das

Sprechzimmer des Arztes . Der Arbeiter ist um 4 t ' Hr

fertig und kann da - n zum Ar >t neben . Warum brauchen wir Be¬

ratungsstellen . " schloß er «mphaiisch . „ wo an jeder Ecke ein

Arzt auf Patienten wartet . "

-!-

Wie sich aus den vorstehenden Ausführungen ergibt , muß
einem Abbau des sozialen Fürsorgewesens , wie er auf Grund der

Finanznot des Reiches in überlastender Weise von vielen Stellen

versucht wird , im Jnteress « des Proletariats und des proletarisserten

Mittelstandes mit aller Schärfe entgegengetreten werden . Wenn

auch die Ausführungen� des Referenten , der als Theoretiker nickt dta

Erfahrungen der Praxis haben kann , und deshalb leider keine schla -

genden Beweise gegen den Abbau vorbringen konnte , so taten es in

um so eindringlicherer Meise die Männer der Praxis . Die Zablen ,
d?« sie uns lieferten , und die Notstände , dl « sie uns enthüllten ,

müßten gerade die Sozialdemokratie veranlassen , ihr Veto einzu »

legen gegen alle Sparmaß na hmen auf Kosten der

Volksgesundheit , denn di « breiten Massen sind es dann ,

die getrosten werden , und dies « Massen sollen bewußt getroffen

werden . Das wertvollste Gut , die jSesunicheit des Volke », steht auf

dem Spiel .

Die „ Kleinen " .

Weibnachtszeit , so schreibt uns ein Leser , war früher einmal

Käuferzeit , in der man , selbst wenn man wenig Geld in seinem
Beutel hatte , von Laden zu Laden gehen und dennoch dies und das

einkaufen konnte . Das ist heute nickt mebr der Fall , und wann es

wieder so sein wird , weiß kein Mensch . Zwar sind die Preis « hier
und da etwas heruntergesetzt , aber es bleibt noch immer genug
übrig , was die Verwunderung oder die Empörung der Käufer er -

regt . Und da die Befestigung der Mark erst seit dem 20. November

dotiert , so waren die wenigsten imstande , irgendeinen Betrag wert -

beständig zu sparen , um zu Weihnachten etwas einkaufen zu können .
So werden viele Tisch « zum Fest leer sein . Und dennoch brauchte
es nicht so zu sein . Es gibt uendlich viel Familien , in denen noch
alle möglichen , guterhaltenen Dinge find , die gar nickt gebraucht
werden , die nutzlos herumstehen ( besonders Spielsachen , Bücher usw . )
und die eines Tages für ein paar elende Pfennigs zum Trädtar

kommen . Warum benutzen die Leler des „ Vorwärts " nicht in ganz
anderem Umfang als bisher die Einrichtung der kleinen Anzeigen ,
in denen man seine Sachen ankündigt und eventuell zum Tausch auf -
fordert . Die Leser der biirgerlicken Blätter bedienen sich dicker

Einrichtung ihrer Blätter viel mehr . Und gerade in den Kreisen
eines weniger bemittelten Publikums sollte es allgemein Geoflogen -
hsit werden , all « Diane , die noch gut erhalten sind und die man

doch nicht mehr brauchen kann , mittels der kleinen Anzeigen an -

zubieten . Also , ihr Leler des „ Vorwärts " , auf und macht euch auch
in dieser Hinsicht die Einrichtung eures Blattes zunutze , d « nn ihr
helft euch dadurch selber und anderen mit .

Iu den großen Diebereien cuf dem verschiebebabnhof zu
Lichtenberg - Friedrichsselde ertabrrn wir neck , daß die Kr mmol »

poliz - i und die UebetwacknngSsicNe wettere drei Gitterärbcitcr fcst «

genommen bat . E- Z sitzen jetzt alio 32 Mann hinter S ck l o ß
und Riegel . Nach der Fcsiitabme der ersten Kolonne hatte die

zweite eS berstanden , gegen die znnäckst noch lein Verdacht be »

stand , einen großen Teil der gestohlenen Güter aui die Seile zu

bringen . Tturck lange Ncichtackckiingen ist cS gelungen , einen Teil
davon wiederziifiiiden » nd zu beschlagnahmen .

Aukgelöst wurde am Dienstagabend eine Versammlung
der Betriebsräte der AEG . in dem Lokal von Jakob in
der Voliastraße 89 , weil sie nicht angemeldet war . D> e

Volizer stellte 21 Teilnehmer fest und iübrie den Einberuser und
Leiter der Versammlung Emil Schwenk der Abt . IX vor .

Verbrechen , Unglücksfall oder Selbstmord ? Gegen 8 Ubr vor -

mittags fand man in der Nähe des BabnbofeS Sildende auf der
Eilenbakmstrccke Berlin —Leipzig die ' Leiche eines Manne ? , der
keiltet lei Papiere bei sich hatte . Ob ein Verbrechen . Unglücksfall
oder ein Selbstmord vorliegt , bedarf noch der Aulklärung .

Wavnunq vor falschen 200 - villionen - 7lokcn . Vor gefälschten
Noten dtr Reichseisenbahn muß gewarnt werden . Sie sind
mehrfach im Verkehr aufgetaucht und lauten über hob « Summen .
Die Reichseisenbahnoerwaltung weist darauf bin , daß ihre Scheine
in keinem Fall über mehr als 20 Billionen lauten .
Alles was darüber hinausgebt , ist gefälscht . So sind aus 200 Mil »
lionen 200 Billionen gemacht worden .

Delbnachlsverkaul In der . werkfceude - . Ln der Verkaufsstelle der
gemeirtiiltzigru Gelelllcbalt „ Werksraude " , W 33, Magdeburger Str . 7,
findet ein WeibnachlSverkaui von rpielzeu » und Ge «
Itbenken für große Leute statt . Die Vreile für bn8 Spielzeug find
äußerst mäßig urd bieten deSkmib auch den Minderbemittelten willkommen «
Gelegenheit zum Einkauf . Bei dieler OWegcnbelt lel auch datauf bln -
aewielen , daß die „ Bertfreude " alle Waren , inSbelondere Schübe ,
Kleider . Stoffe gegen Teilzahl nngabgfbl und dadurch
manchem ennöglichf , an Sfclle der . billchen ' Massenware wirklich «ut «
Ware zu kaufen . In der sjeft de » Lobn « und tBeballabbaii « Ist die frtaa «
der OualftälSware aui ? enofte verknüpft mit der Möglichkeit eine ! nicht aus
Ausbeulung eingestellten NbzadlunaSacrsahrenS . Die ycrkaufZftele ist
werkiaz ? pon 9' / , bi » 7 Uhr geöffnet .

vezlrksblldungsausfchnß &rc ß- verlln . ViätSta «. den 15. Dezember
11. £5 e i b n n ch 1 5 f e i e rl et • ) , pünktlich • ' / , Uhr nachinfllaß «, im
S' aatZfheatcr Elmrlolfettburg kSchillertheaferi . LumPaziaggabunduS " . JZu-
schlag pro Karle 00 Goldpfennfze . stetner bünlllich 8 Uhr nachmittag » im
Neuen T br a t e r a m Zoo . Der Bibe ' pelz * Anichlag pr » Karte
CO Goldplennige . Mittwoch , den 2C. Dezember ( 5 Weihnacht Sfeler -
tag ) , pünklick S' l , Ubr nachmittags :i. � e ff f « n z e r t in der Alten
Gainiionkirche . Nene Friedrich ' raste �ulchiag pr » Jlntte 50 Goldplennige .
Einzelkarten »uni Preile von 75 G- Idpfennlgen im Bureau de ? Bezirks «
bildungSausfchiifseS und an der Kaffe , Sonnabend , den 22, . und
Sonntag , den 2 3. Dezember , piinltlich nachmittags S' l , Uhr .
im Neuen T b e n t c r am Zoo . WeihngchtSmärchenIräunte " in drei
Ästen von Fritz SalberS . Karten für be ' de Varstellungen zum Vorzüge -
presse von 30 und 50 Koldpiennigen find ,n haben im Bureau de » Bezirks -
bildungSauSschusseS , Lindenstr . L, 2. Hos IL

I



Wirtschaft
Der Reichsinüex für ö ! e Lebenshaltung .
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Abnahme gegen die vormoche 6,4 Proz .
»

Die Cenkung der Lebenehaltungstosten , die in der vorigm
W&4z um 18,2 Prcz . zurückgegangen waren , hat sich in der letzten
Wach « verlangsamt und betrug nur noch 8,4 v. H. Der Index
liegt dobej immer noch um 18, Z Prcz . über dem Vorkriegsgoldstand .
Wenn jetzt versuche wird , die augenblicklichen Lcbmshaltungskosten
langfristigen Tarifverträgen zugrunde zulegen , so mutz davor ge -
warnt werden , auf solch « Bmschläge «inzugehen . Di « Senkung der
Lebenshaltungskosten ist nämlich in der Hauptfach « «ine Folge
davon , daß die Lebensmittelpreise abgebaut werden find , während
die übrigen Warengatluig « » sich « twa im Preis « hielten . Jetzt ab « ?
wird bereits im Sroßherdel der Industrie st off « «ine «rneut «
Teuerung gemeldet und « s muß abgewartet werden , ob und inwi «-
weit sich dies « auch auf Fabrikate und damit auf die Lebenshaltungs .

'

kosten überträgr . Es kommt hinzu , daß das Preisbild des Index
nur emstehen konnte , weil m diesem Monate noch die Mieten

zwangsläufig niedrig gehalten wurden . Die groß « Mehrzahl der
Worcnpreise , die ganz erheblich über dem Dorkriegsstand liegen ,
erfcheinm im Index niedriger als sie tatsächlich sind , weil wir noch
keine Koldmietcn haben . Diese werden ober in der nächsten Zeit
tn Geltung treten , und dann wird der Lebenshaltungsindex sehr b«.

trüchilich steigen . Diese Moment « muffen im Aug « behalten werden ,
wenn mm, dem Index Tarifverhandlungen zugrunde legt . Man
muß dahin wirken , daß auch in Goldtarifverträgen «ine Index -
k l a u se l ausgenommen wird , die ein weiteres Absinken des Real -
lohnes nach Möglichkeit verhindert .

wobei die am 19. Dezember eingetretene Herabsetzung der Ruhr -
tohlenpreise nicht berücksichtigt ist . Die Gruppenindexzisfer der In -
landwaren senkte sich um 3,5 Proz . auf 117,5 , diejenige der Einfuhr¬
waren stieg um 2,3 Proz . auf 159,4 .

Aufsichtsrakssihung der Rcnfenbank .

Am 18. Dezember fand in den Räumen des Reichswirtschasts -
rat , die erste Aufsichtsratssitzuno der Deutschen Rentenban !

statt . Nach eingehendem Bericht des Borstandes über die gegen -
wärtizs Geschäftslage und die bisherigen Maßnahmen der Dermal -

tung der deutschen Rcntcnbank wurde in der sich anschließenden
Aussprache übereinstimmend die Ausfassung vertreten , daß die

Rzntenlpark als das gegenwärtig fest fundierte deutsche Zahlunzs -
mittel unbedingt vor allen schädlichen Einflüssen be -

wahrt werden müsse .
Im Zusammenhang hiermit wurde ein auf der Tagesordnung

stehender Antrag des Reichsfinanzmiinsters erörtert , der Aufstchisrat

wolle gemäß § § 5 und 14 der Satzungen den Berwaltungsrat er -
mächtigen , unter bestimmten Voraussetzungen der Reichsregierung
einen Z u s a tz ? r e d i t über die in der Rentenbankoerordnung vor -
gesehenen 1200 Millionen hinaus gewähren . Der Reichsfinanz -
minister Dr . Luther verlrat persönlich den Antrag , indem er rer -
trauliche Alisführungen über die in den nächsten Wochen und Mo -
naten zu erwartenden Reichseinnahmen sowie über die planmäßig
zu erzielenden Ersparnisse in den Reichsausgaben machte und lns -
besondere betonte , daß es sich hier nur um einen vorüber -

gehenden Kredit Handels , der keine inflationistische Wirkungen
habe . Der Aussichtsrat folgte jedoch der Anregung des Verwaltungs -
rats und lehnte nach Anhörung verschiedener Redner , die der De -
sorgnis Ausdruck gaben , daß ein weiterer Reichskredit das Vertrauen
in die Rentenmark uniergraben könnte , den Antrag des Reichs -
finanzministers als zurzeit nicht begründet ab .

Mit Bedauern wurde davon Kenntnis genommen , daß die
Danken teilweise bei der Weitergabe der für die Wirtschaft bc -
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Geringe Preissenkung im Großhandel .
Die auf den Stichtag des 18. Tezembrr berechnete Groß -

handelsindexzisfer des Statistischen Reichsamts
( Goldstand 1913 — 100 ) ist gegenüber dem Stande vom 11. Dczem «
ber ( 127,4 ) um 2,8 Proz . auf 124,5 zurückgegangen . Dies «
Bewegung wird vornehmlich durch die anhaiteno « Senkung der
Lebens in ittebpreise , insbesondere der Getreide - , Kartoffel - ,
Fleisch - und Fettpreise , bewirkt , der bei den In d u st r i e st o f f e n
leichte Preissteigerungen namentlich der Textilien und Me¬
talle gegenüberstehe ii. Im Durchschnitt der Hauptgruppen sank die
Indexziffer der Lebensmittel im Großhandel um 4,7 Proz .
auf 107,2 , davon bei Getreide und Kartoffeln um 2,5 Proz . auf
85,1 , wogegen die Gruppe der In d ust r i e st o s f e aus 156,7 an -
zog . Die Gruppe Kvyle und Eisen blieb mit 160,4 unverändert ,

. Bonnerstag , Freitsg n . Sonnabend von 9 - 7 ühr , Sonniag von 1 - 5 Oür geöflaet ,

Vergessen Sie nicht !
daß nur noch wenige Tage Sie vom Weihuachteleit trennen , deshalb beeilen Sie sich �md fommen Sie zu uns . auch wenn da ?

Weiter nicht sehr einladend ist , und machen Sie von unseren außergewöhnlich billigen WeihnachlZangeboten Gebrauch .
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ffllfttrficnfltiiRlrlbcr , lunfiiiewerbUch .
S 66e 50

. . . . . . . . . . . . . .

1150
( l . adcrrobelonjnB , tomrlett , 8- und »lellia

. von 84 - an
«inderrodelgarnltur , Schal uito Mütze , £. 7j

reine Woll ■ fl XJI
UM, It . SC, « • » Coldoi

Ein teer Posieo SpieSwaren wis An�r - liüfl risü Boiiö n-

Sloil�üreo. Aiha, vi » .

Rauchtabak !
Ständig großes Lauer der bcstrcnommlerten Fabriken I!

u. a . : Tafma , Landfried , Fahag1
Vogelsang , Liebhold , Hanseatische usw .

zu Ortglnal ' PabriKpreisen
it « PIA franko Hsui

Zigarr

kpreii

en
10 und 28 Stück W' olhnnchtspok . Große Auswahl .

Dyonisius MIchatski 027 Magazinsir . 15 16

Tem�ec�el�lSnis - taä�wr '

Taschen tnehor , weiS mit Hoülsaiim o.
IjingettD q. Kestldtt . r Ecke . . . . Uoido . 0. 23

WrlCeOnma . slsrrTlettt n. fiftflO, Uoiilm. t . -
IV ci ßc Uamasttlscli ) uchcr . 120 ISO.

Hol ' in. ?. -
IVrlßn OamasdlMClitOebcr , 120 ' w ,

mit kl Inen Febl - rq . . . . . . . .Up dm. XM
» esBo u hunlo ULallcexedeckt * in H

. . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . .

Catwelß blantvelß knilcrto Ulsru .
iileiiei . . . . . . . . .üu dm. «. ». O. H

«Sei h>- • ' oncrtB «hcr,prlmaQuiitiv , Unldm. d
Ikarnrnt acbrmdru , pnra « U' lifurcS m.

Hohuanmlansutte . . . . . . . .Go dm. 2. 53

Unmcntaabriailea en. reic . ier Bltimon -
stickoifi n. l,ai : aei : on . . . . . .Uonljn •

Dp - nrnkn « brlnUlrider m. Urckaiei
UoMm. i

nostrntialtcr aas festem Stotf , r.i .e i
Writea

. . . . . . . . . . . . .

Uo. dm
Wellie wollene KindersaniaspliPii

Uoidui .
Weiße Wiener ScIiUrze m. Bilciteiol

II. TiReer

. . . . . . . . . . . . . .

GoHm. 1
Wiener riclillrxc , . Inmpenorm . Galdin . '
»1 eilgrnv ' eeli ' e Herrenhemde� mit

rt »np«tt »rwlriist . . . . . . . . . .u>> Im. :
Wal L» m sollte Herrenhosen Uo dm. !

idehwnrse n. hronno Zlonssellne .
- - rrttinpr « . 4 , U« am. 0. 75

. . Srhwa - se nitma MaUostrßwi * <•

Seldenllorsi rllnapfe . ecOwait , ( reu n.
dei »e, ohne Naht . . . . . . . . .( luiem . 1. 70

Rein woll . schwai ze DnmnuatrDmc e.
( leutschieDK . . . . . . . . . .. (J' r>nm, 8. 75

tersue Ol, rreneoeliOn o. Nnht . Qolu ' . ' 4.2>>
8t ' n in wollene grrweotc . in xien u.

müde, Heriensocken . . . . . .Geldm . 0. 03
Sehwnrr . o hanm wnllene Herren -

korUcu m. lunguD KuneiseidentW ' ck - ln
Uul. in. 1. 95

und ICl0pp>' l
Gnnfm. IIEtamiaeliaLstores oU ] f

itafflioegarflilnrea , � �Ä ; öo » - . u
Madrasgarmtaren , �

tlettdeoken , ,wel6 "tt "i ' uaa Ä ? IL ° °

B. WandSCiii Q, P«<»«r Master . . . . Goldm . 40. , 36. ,

ietiverbger • . . . . . . . . . .a»id «' " • . �75 . c75 k

(SroBet Betlaaf doo lm $ m. Ooiölnen , « « « . SifdjDJ�a , MMeSett .

AWERTHEIM Sonnt & w , 23 . Dexemher
sSntS unsere GeschStSshSuscr

v & n f Ssbb 3 Uhr [

Bäumwollcne Velours & « a » « . . . . i2S

Blusenstoffe hm

. . . . . . . . . . .

I65

Reinwollene GabardineZZgrJ9 *
Reinwollener Cheviot . . 320

Gestreiße Seide / ««■ und Hemden . . . <2 �

Rippen - Qelvet

. . . . . . . . .

4S5

Sdlleifenbinder In vielen Farbenslenunsen 60 PC

Sslbs b ' . nder drei ! « offen « Form . In modernen

Farben

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . .

2,50 '

Hosenträger kräftiges Gummibend m. Hon « paiten

Taghemd krillgei

. . . . . . . . . .. . . . . . . . .

4�5

Machthemd mit bunter Dorfe und Ta*di «.

iemiaiisss
nus fiulem , weiäen
Wßsehes ' ofl . lang . - j &' SfW
geschnlllene Form njp

Fiaiieu -

BeiadblRie
4s »in verschiedenen

Sireilen . . ,

Damenhandschuhe Wotie . geitridtt , farbig l25

Damenhandschuhe SS : Zit/iT . ' T. I35

Wildlederhandschuhe
~ go Ä ,0

tariig , 2 Dnsdckndpje .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

X a. ( j

Wildleder Handschuhe Znen
ßt . n �Qn

gesteppt farbig

. . . . . . . . . . . .

•

. . . . . . . . . . . . .

O "■ O

Herrenhandschuhe * onc . < * * * * . * * * l90

ca. 120 cm long • • » • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Stehkragen Morlneform , verschiedene Höhen 65 Pf.

Damenstrümpfe
fertig / .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . .

v > _ _ _ Volle , plalllert fein , mit
üamepstrumpie Doupcuohie . sAwa «
oder farbig

. . . . . . .

y

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Damenstrümpfe fein Musseline , » Awar » .

Herrensockcn Beumwoiie , gut « Queiii «»,

. . . mit veratÄrkten Hacken und Spif . en , schwer , oder
O' - ' farbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

HerrenSOCken Wolle , planiert »diwarr . . . .

195

290

200

140

2io

Gesellschaftsschuhe 135o

Damen- Schnürs�iuhe�rS ; p�b 1 250

Damen�Schnürschuhe uISpm ' 600

Herren - Schnürstiefel SSmÄ 16�

Rindbox - Hei ren - Schnürstiefel
1 1 ,0

schwarze , gute AusfQhrung

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1 1

Kamelhaar - Lasdien - Hausschuhe
Imlflert , mit PH, - und Ledersohle . .

. . . . .

.

. . . . .

295

Damen - Mantel

_ _ _ _ _

Flnuschstoff , weile Form , welche Ware , 4 ( �00 " T_ . J « " JÖJ
blau , braun , weinrot . . . . » » » » VOH £ » X ® Vry föJr «

BBohmrmAblmllungi Am Froltafs , Horn 2t . PeEemkor orschalmt

Nes thäkeshest ' s Mnnsts
von Elsa Urv ( Bd , 8 der Serie ) geStuatfen . . . .

OO 50 Pf.
Leder - Qürlel ICir Damen . In
verschiedenen Farben und Längen . . .

I ' sNiergeldtÄsdhe Krotodii ««- r * j0
prefetes Leder , mit Ffichereinteilung . . . . Jef



fiimmien Nentenmcirtkred - ite gegenüber dem Reichrbanksatz van

Iii Proz . für das Jahr unverhältnismäßig hohe Zinsen

fordern . Gegen diese bei Goldmarkkrediten völlig unbegründete
Ueberteuerung des Kredits muß in erster Lim « Abhilfe durch die

Kreditnehmer selbst erfolgen . Die Derwaltung sagte jedoch auch von

sich aus zu , in geeignet erscheinender Weise auf eine Herabsetzung
der Bankzins « » für Rentenmarkkredite hinzuweisen .

Renkenmarkschaßwechsel des Reiches sollen vom 2Z. Dezember
dieses Iahree ab durch die Reichsfinanzverwaliung an Banken ,
Bankiers , Girozentralen , Sparkassen , Kreditgenossenschaften ,
Handels - und Jndustriefirmen und landwirtschaftliche Verbände
abgegeben werden . Damit soll die kurzfristige Anlage von Renten -
markbeständen erleichtert werden . Die Wechsel , die in Abschnitten

zu und 10 000 Rentenmark ausgefertigt werden und eine Lauf -
zeit zwischen 14 Tagen und 3 Monaten haben , können durch samt -
lichz Reichsbankanstaltcn gebührenfrei bezogen werden . In Berlin ,
wo die Ausgabe durch die Schatzanweisungsabteilung der Reichs -
Hauptbank , Hausvogteiplatz 1, stattfindet , sind auch Wechsel mit einer
Laufzeit von mindestens 8 Tagen erhältlich . Die Fälligkerlsdatcn
find der 10. , 20. und Letzte des Monats . Bei der in Rentenmark zu
leistenden Einzahlung werden Zinsen vom Tage der Einzahlung
bis zum Fälligkeitstage im voraus vergütet . Die Zinssätze bewegen
sich je nach der Länge der Laufzeit und der Höhe der Beträge
zwischen 8 und 0 Proz . Danken , Girozentralen , Sparkassen und
Kreditgenossenschaften erhalten eine besondere Provision von
% Proz . Die Wechsel werden nach Fälligkeit auf sämtliche Steuern
und Abgaben in Zahlung genommen , soweit der zu zahlende
Betrag nicht geringer ist als die Wechselsumme . Die Einziehung

fälliger Wechsel erfolgt kostenlos in Berlin durch die Staatsschulden -
lilgungskasse . auswärts durch die Reichsbankanstalten .

Danzigs Währungsreform . Die Bank von En g l a n d hat
der in Danzig zu begründenden Bank von Danzig , nachdem deren

Kapital eingezahlt fein wird , einen Kredit von 200 000 englischen
Pfund gleich S Millionen Gulden bindend in Aussicht gestellt . Ei «

hat ferner zugesichert , daß sie in engster Zusammenarbeit mit der
Bant von Danzig stehen wird . Als Leiter der künftigen Bank von

Danzig ist Dr . Conrad Meißner , der bis vor kurzen « die Stelle eines
Direktors in der Deutschen Erdöl - Aktiengesellschast bekleidete ,

Aussicht genommen . In Danzig ist ein Transport von 2 200 000
Gulden in Eingulden stücken eingetrosfen , die sofort in Der -

kehr gebrach : werdm sollen . Die Silbermünzen sind vom 1. Januar
1924 an im Gebiete der Freien Stadt Danzig ein gesetzliches Zah -
lungsmittel . _ _

' JKr ■/,

( Ützeugniöse

nV�ifmacftfen !

I KHASAX?!
RASICilT

> sqfe r
♦

tf ' Ktml

nrnm

zu verschenken und für sich selber einzukanfen , wurde längst ein
lieber Brauch . — Was aber wird zum Brauch ? — Was wirklich

lebensfähig ist , was den Bedürfnissen und der Geschmacks '

rlchtung der Menschen entgegenkommt !

" Khasand ' - Er Zeugnisse erfüllen diese Bedingung !
Die Körperpflege als Basis aller Schönheit , Anmut , Gesundheit hinzustellen , das war die
Lehre der Kulturvölker des Altertums , die ihre Lebensführung regelte . Nach der verloren

gegangenen , seit Jahrhunderten langsam wieder wachsenden Kultur , brach sie sich von
neuem Bahn . Noch aber wissen die wenigsten , was Körperpflege und Kultur eigentlich helüt

Was aber heißt Körperpflege ?
Was heifit eine Pflanze pflegen ? - - Sie tagtäglich warten und ihr die ihrer
Beschaffenheit angemessenen , sie kräftigenden , erhaltenden , verschönernden Be¬
standteile zuführen . Ähnlich verhält es sich mit dem menschlichen Körper . Auch
er verlangt nach täglicher sorgfältiger Pflege mit den für Um geeigneten Mitteln .

Unter den " iihasarta " - Erzeugnissen findet jeder die seinen Be¬
dürfnissen und Wünschen entsprechenden Mittel zur Pflege , die
sich vom Fufi über den ganzen Körper bis auf das Haar erstreckt

" ifheuan ( ( " - Erzeugnisse sind somit Bedarfsartikel .
die jedoch infolge ihrer hervorragenden Zusammen¬

setzung und Parfümierung gleichzeitig zu Luxus¬
artikel werden . Sie befriedigen hochgeschraubte

Anforderungen .
Man kauft " Khasana " - Erzengnisse !

ijSrt

MM

in einfacher Packung för sieh selbst .
w xlcrrolicr Luxushftlle für andere .

Oberau erhaitlidt .

DrMAlbersheim
FRANKFURT A . M

Fabrik feiner Parfüm edan

c- efiründet
1893 ,

♦

Weihnachts . ■Angebole

Pelz - Jacke MQ
Kanin , flotte Gürtelform Omk M

Pelz - Huf o . 1 Hmen Cebpelz* * * * * fon * Gtk " • [ m. gA>ßemStzZssnfn-ScfcJktdgeDuMky Gmlt

Skunksstw/en
Kollier

modernste JQ *
form Omk.

H�tSfrdßenpeb
sus fot- ' ffrfnCbenblteug

ufomrjctelkq Ottk

Herren Sakko - Anzug ca .
in modern gemusterten Steffen Qrnf

Hem Beinkleidei Herren Haus Sdhko
ausgesrre. fcn. / )d» OJ * ocs fcrh Vehur gfQm
bann Stoffen Gnk. Qmk

Schlafanzüge Weißes Oberhemd
ausflanaH . Odbrda « Ä �
lephirflodföm 6n?k 4

APmrrfilfenommku
s&fManschdl Omk/ | / #

Herren u Knaben -

fylz -Krd
Oroße ÄuswaM in

verschied Pdiarten .

Jephir - Okrhemi
nuiZ Kragen in 19m
nodenOauns CnKMaL-

modems/al Aßf
form ömk V —

[ isbäteelBuoeSärei .
Leopsrden . Wfe

irutnohrraiivtrtern Kopf.
Prachtvolle Exemplar *

in großer Aas wohl

Herren ■SeidenflorJocker �75
in vMen färben Qmk. S ~"

Oamen Mako m * Isrn SlMikMihe
brbigondKhvm fjj ) Rtint Wolle, wein

CmX. M— und farbig Qmk B- ~

DamenWtldlederniMisc/iu/ie Kst
in evr/fl gelb und farbig CJoiA

PoktPehfufHaxhe
rj warmemSchafKUiOtter
aMiesai RfAulo
aKirche Qmk. M —

Fell vorleger rexherSport-Rock Mmfkne/lß/m
in verschiedenen fO # iß modemenStzifen 62 cn in modernen Kcq
Feltertea u apartenKoros Gat W— Sfreiten örok Je "

Hamen fiapptL-dkU rmubemSchlüpfer nmrRxiHsgmA
mallen Forben 1Cm inallen modernen #Toj in modernen

1 Eztenuörößen Omk Farben Cmk &V*

' ReinwollSlraßenkleid ?Pso \
in modernen Streifen u. Karos OmK Ba \ ß ~ ' j

Sportbreeches naesStrickkodm
aas monrebLimpögn. YhisSdf für Wintersport , schwere

{in OO • Oual/Uf in /nehre ( [ \ y *
\ ifdSa ,mehreren CriS ten Farben Omk -

won . SUnksjacke 100 .
in waii - oeu u bm» . gande form Omk ! & U .

PdZseMerieiMdnte !
milreiciitm OpouumicieU unöfah -
librtlfulkr /d Wourdtiaine itiug

hMoqucIttUldii „schwere OugfitSf o/achtvoße Perser -
muster cOOX 760 c/m ömh

kbelittliscbdecke Teppich-Yorkger
nOctm groß l/l - ßweikwcbebfenv FZ,

Omk tUmtcmakrif.

Elsa Perltaachen fso
mfr CalliilQlblbügel Omk m

" N&rpmhsöHne
Berlin W. Leipziger Str . Q - 11 *

Aa>Jonntag <i23 . Dee. sind unsere Qesc/iönsalumeron TS Uhrgeoilbel
n

i 1
restieren I. Preise sind
alle Lebensmittel und
Bedarfsartikel . Kleine
Anzclren Im Vorwärts
sind aber Immer noch

,Vorwlrts " - Ausgabestellen und Inseraten - Annahmelf
«la - nrrrvebiHen : Berlin Einbenllt . 8. Loben .
Scnitnm : Ackerstr . 174. am «oppenplag .
Westen ! Slepligei Sir . 87, ikcke Magbebutge : Stenge .
«ftben : Sänualtiflr . 47, an btt Gneisenaus ! rag «. — Prlngen .

siratze 81, Has rechio parierte .
Cflen : Mariussir . 80. - Petersburger Platz 4.
eüboftrn : Lauützte Platz 14/10.
Siotdostcu ! Immanuelliechstr . 24; Gaemen - Sylva - Str . BT,

G l l lm a n n.
Raabit : fflilfjeimsbonenet Str . 48 uni Putten ffr. 87 bei

B i 1 1 e e 1 1 n o.
Ccbbing : Mllllersie . 84a. til Uteechtee Straße .
Wofcnlbalet uns vrantenburarr Porftabt ! Wattstr . g.
Gesunbbruuntu ! Basiianstr . i.
Schönbaulrr Borstabt : Greisenbagener Sir . 22.
Ablersbas : ssrl . Walter Genassrnschafiastr . 8. parter ».
gNt- GIirnickt : Skowranski Grünauer Str . 88.
«aumichüieuwcg : Frau « 0 a I e . «leshaizstr . 180. Laben .
Bern «». Baniatalai . «epetnid SAlubtnd . «orocs und Bndi

detntidi 3 toi } Bernau Müblenste 8
Biesbarii V Bonnebero Biftartalir IL
Bobntborl : Harlemann Genossen scbaftsbaus Patabtes .
Barügwalbe : Gebauer . Schudrristr . 82, v. 8 Tr.
Buchtzal », BInntenbura : Wannet Blankenburg . Burgwall »

lirntze 08.
8bar>r-tienli : irft I: Aclcnbeimei Str . L
Gbarlottcuburg . il , G I a f e l b . Tauroc - gener Str . U.
Cbatlaltenbn ' g Iii : Z o a iL i m i «aisrrbamm U>2 Earicn .

bau - ?r .
Shaiaitsubarg IV: Pusen a t. Augsburger Str . 47.

Portier .
«ttner : E m i t Zwang Echarnwrberstr . tu
FiAtrna «: « t a e tz f e Slsmottfftt . 1.
Felfrnbrrg : S a l j m o n n ssaltrnberg . Gactenftabtflt . 10.
ärrbersbnrs . Pctersbngeu : Otto W i l i n s k i . Stebetsbotf ,

Tirnbiflrafie .
g. ' irsrnau : Stbtinflt . 27, Gcke StOnnrbergstraße .
Frirbricliehagr »: H a s i m n n n , Kriebrtchsbagen , «urze

Siratze 1.
Srlina «: P i ü tz n e r , «öpenickrr Str . Ivb.

Halrnsee , »rnnrwald , Elchkamp : Frau Hoog , ftiosk
Hcnrirlirnplatz . Privaiwabnung : «aiharincnsir . 4.

Heincrabars : Frau Salbbach . Nirbrrschiinbaulen . Schloß »

Scnnigsbori : Frau « orbaiinski . Raiheuaustr . 8.
Sermsbats : B a l 1 n Steinmegftr . 1.
Sahrnneurubors : Dehlitz . Oranienburger Str . 2.
Japptgartrn : Rausch Koppegarten - Birkenstein . Parzelle

Rr . II «.
Zahanulattzal : Schindler , Sfleberschöneweibe . Fennstr . 28.

Bestellungen : Jabannlsthal . Patlsir�28 . Stebdierhalle .
«arlahatft : B e r n b i . «iask . Bobnbofplatz .
«anlsbatf ; Bogt Breberrttstratze 19.
«öuigawusterbaasen : G. Meyer Poisbamer Str . I.
«aprnid . Hirichgartrn : Schlag »ie »er Str . 8 ( Laben) .
Lichtenberg I: Lichirnbrrg Bartenbergstr . L
Lichtenberg II. Rummelsburg , Stralau : Lichtenberg Bor -

baasnrr Str . «Z.
LIAtcnbero IN, Frirbrichafelbe Frankfurt er A8ee 188 Laben
Lichirnberg IV: H en m er RSderstr . 84. Gartenhaus .
Ltdjfetfelbe . nfi , Lankwitz : 2. Wenzel Lankwitz . Siethen .

stratze 15.
Slchieeieibe - DeN: Bern » ! Sieglibet Str . IS.
Mablsbars : Wilhelm « urz . Hönower Str . W
Warienbsri : jlunuft Lein TboiiHeriit 21)
SRoticnfclbt : Greulich . Berniter Str . 148.
Veuenbraeu Wen - ! - Steaeillr . fl .
Nenkblin I; N- tkarstr . 2.
Reuklilu N- Sieqkrtedkir . 28/29.
BenkOBn ni ; Winzler Hobrechistr . 40. n. I.
Reuktzlln - Brltz : M i i i i g Britz Ghauflerstr . 82.
RirbrrsSöncwribe : Schindler Fennstr . 28.
Üaiüii »- , flai . « robnnera Stlrth . ibnfit 10
vranientzurg : Heini , Loenharbi Siralsnnber Sie . 8
?>berichinewrlbr ; Robert Paul Maibildenstr . 5.
Pankow : R l ß m a n n Rahlen str. 70.

SZmtllche Mleratur sowie
werben

alle wistenschaslliil . en
geliekert .

Werk.

ttasalans fnb Bit Gelchältaftellep geschlaKee ,

Konsom - fieROSsenscitafl
Berlin UaUm� . , e . G . m . b . H .

❖ 167 Lebensnilttel-Verteiliingssieren❖

Unsere Waren - und KaufliHuoer

Brunnenstraße 188 - 190 ( am Rooeiun . Piaiz )
Reinicke idorfer Straße 21 , dutch ' ehend nach

Pankstr . 89 ( am Neiti lbeckplair . )

Charlo ' . tenbur , Roainenstraße t ( nahe de /
Be ' lmer St/aß ), und

Gräfestraße 21 sind

Sonntag , den 23 . Deaember von 1 bis 5 Our nachm .

und sämtliche Ausnabesteilen am Montag , den 24. . und am Donnerstag , den 27. Dezember ,

durchgehend von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags geöffnet .
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Mensthenökonomie .
Ruch ci » dcutsch - französisches Problem .

Von Or . me6 . Julius Moses .

„ Frankreich stirbt langsam . Jedes Jahr ist
die Zahl der Todesfälle höher als die der Geburten , und seit
dem Kriege ist die ohnehin ernste Lage des Volkes geradezu
kritisch geworden . "

So zu lesen in der Einleitung einer wissenschaftlichen Ar -

beit , die vor kurzem neben anderen , die sich mit dem Be -

völkerungsproblem in Frankreich beschäftigen , in der „ Revue
contemporaine " erschienen war .

Im „ L
'

E c l a i r e " vergleicht Ambroise Got die

Entwicklung der Geburtenziffer in Deutschland und Frankreich
miteinander und weist darauf hin , daß in Deutschland die Be -

völkerung von 1870 bis 1914 von 40 auf 69 Millionen gestiegen
sei , sich also um 66 Proz . vermehrt , während in Frankreich die

Volkszahl im gleichen Zeitraum nur eine Steigerung von
11 Proz . aufzuweisen gehabt habe , nämlich von 36 auf 39,7
Millionen . Und G o t erklärt am Schluß seines Artikels : „ Der
Abstand zwischen Deutschland und Frankreich bleibt furchtbar ,
und wenn wir nicht Waffen finden , um die Geißel der

Entvölkerung zu bekämpfen , wird es uns unmöglich
sein , in der Zukunft einen Graben auszufüllen , der sich täglich
verbreitert . "

In einer anderen wisienschastlichen Arbeit wird geradezu
von dem „ ErnsteinerKrise gesprochen , die in der zivili -
sierten Welt einzig dastehend die französische Nation an den

Grundlagen ihrer Existenz berührt , und das um so mehr , als

man heute schon mit mathematischer Sicherhest ausrechnen
könne , daß in einem VierteljahrhuNdert Frankreich nur noch
« in Volk von 25 Millionen Franzosen sein werde " .

Und im „ M a t i n " erklärte ein Politiker , daß der

Menschenmangel auch Frankreichs auswärtige
Politik in höchstem Maße beeinflusse .

Diese bevölkerungspolitischen Verhältnisse in Frankreich
muß man kennen , um wenigstens einigermaßen sich in die

Psyche französischer Politiker und Staatsmänner hineinver -
fetzen zu können .

Die Politik Frankreichs uns gegenüber bei dem Friedens -
schluß bis zu ihrer Ausmündung in die Besetzung von Rhein
und Ruhr , in der offenen und versteckten Begünstigung der

ein Stück Bevölkerungspolitit , als eine Emanation des Be

völkerungsproblems . Frankreich hat Furcht vor Deutschland :
so hieß es vor dem Kriege . Und es lag darin eine gewisse
Wahrheit , und wenn wir gerecht sein wollen , so müsien wir

sagen : Frankreich hatte Grund , auf die Entwicklung der Dinge
in Deutschland , ' oweit sie das Bevölkerungsproblem betrafen .
mit besorgten Augen hinzuschauen . Wie soll ein Volk sich be -

haupten können , wie sich aus der Höhe poetischen und wirt -

schastlichen Gedeihers » erhalten , wenn gewisse Erscheinungen
im Volksleben in fortschreitender und bedrohlicher Entwick -

lung den Bestand des Gongen zu gefährden scheinen ?! Und

dazu der Hinblick auf den Nachbar , mit dem stetigen Gefühle
des Hasses noch von 1870 her , mit dem stetigen Gedanken an
einen kommenden Krieg ; wo soll da ein Ausweg sein , wenn
min die Verhältnisse auf dem Gebiete der Volksvermehrung
hüben wie drüben miteinander vergleicht ! Dort Aufstieg , hier
im günstigsten Falle Stagnation , im schlimmsten Falle
verminderte Wider st andskraft bis zum Erlöschen ,

Abstieg und schließliches Sinken in den Abgrund . Schon seit
Menschenaltern konnte man sich in Frankreich den schlimm -
sten Befürchtungen hinsichtlich des rein zahlenmäßigen Fort -
schritts der Bevölkerung nicht verschließen . Wenn von Jahr

zu Jahr die Geburtenziffer sinkt , von Jahr zu Jahr man sich
genötigt sieht , wegen der mangelnden Volksvermehrung , in

bezug auf die Einstellung ins Heer die Anforderungen an

Körpergröße und Gesundheit zurückzuschrauben , während bei

dem verhaßten und gefiirchteten deutschen Nachbar es ganz
anders und bester aussah gerade auf diesem Gebiet : darf es
da wundernehmen , wen die französische Regierung und alle

leitenden Kreise in Frankreich unausgesetzt in der Befürchtung
lebten , es könne in absehbarer Zeit in Frankreich einmal der

Zustand eintreten , daß der Born der Volksvermeh -

rung gänzlich ausgeschöpft und damit Frankreichs
militärische und wirtschaftliche Kraft gezwungen sein werde ,

abzudanken zugunsten des volkreichen und darum militärisch
wie wirtschaftlich um so vieles höher stehenden deutschen
Nachbars ?

Aus dieser Sorge heraus , und nur aus ihr heraus , er -

klärt sich die ganze französische Politik Deutschland gegenüber, !
die Besetzung von Ruhr und Rhein nicht ausgeschlossen . Daß
Frankreich noch immer von jenem drückenden Problem sich
gepeinigt fühlt , das beleuchtet blitzartig das berüchtigte Wort
von den 20 Millionen Deutschen , die zuviel sind : Frank -
reich fürchtet sich vor Deutschland , und heute mehr
denn je, trotzdem wir einen Krieg verloren , Millionen Men¬

schen , und gerade die wertvollsten , jugendlichsten , kräftigsten
Elemente eingebüßt haben , wie ja überhaupt der Krieg in allen
Ländern geradezu die Blüte der körperlichen Tüchtigkeit hin -
weggerafft hat . Was uns der Krieg an Menschenmaterial
zurückgelassen , ist krank , entnervt , gebrochen an Leib und
Seele , hinsiechend unter dem Druck des Hungers , unter dem
Druck der gesamten Zeitverhältnisse . Was insbesondere von

unserer Jugend uns noch geblieben bzw . was in den letzten
Jahren hinzugekommen ist und noch hinzukommen wird , bleibt

zurück hinter dem bescheidensten Maß der Anforderungen an

Körperkraft und seelischer Widerstandsstärke .
Trotzdem fürchtet sich Frankreich vor Deutschland und

sucht jetzt seine ganze Politik darauf einzustellen , dem weiteren
Sinken der Geburtenziffer einerseits Einhalt zu gebieten .
andererseits geradezu einen Feldzug zu eröffnen gegen die
Kinder st erblichkeit , gegen einen vorzeitigen Verbrauch
seines Menschenmaterials , kurz , seine ganze Innenpolitik nach
menschenökonomischen Gesichtspunkten zu gliedern . Nicht nur
in rein wissenschaftlichen , besonders medizinischen Zeitschriften ,
sondern auch in der französischen Tagespresse werden fort -
gesetzt die Politiker und Staatsmänner darauf hingewiesen ,
daß der Reichtum einer Nation in ihren produktiven Kräften
bestehe und die wichtigste darunter der Mensch sei . In Frank -
reich treibt man jetzt , gezwungen durch die Not der Zeit und
der speziellen französischen Verhältnisse , richtig verstandene
Vevölkerungspolitik ttnd Menschenökonomie , in der durchaus
richtigen Erkenntnis , daß alles das , was heute in unserem
politischen und wirtschaftlichen Leben in die Erscheinung tritt ,
was zumal in unserer Gegenwart uns drückt und quäll , in dem

Bevölkerungsproblem seine eigentliche und letzte Wurzel hat .

Und in Deutschland ? Wir bauen ab anstatt auf ,
und treiben so das Gegenteil einer vernünftigen Bevölkerungs -
Politik und Menschenökonomie , nur um zu sparen . Gewiß :
vor dem Kriege haben sich unsere leitenden Staatsmänner

nicht allzu sehr den Kopf zerbrochen über diese schwierigen
und verwickelten Dinge . Die Geschäfte gingen gut , der Reich -
tum wuchs , die Entwicklung der Population ging auf acht -
barer Höhe vor sich . Und wenn auch in bezug auf Volksver -

mehrung die sogenannten gebildeten und besitzenden Klasten
für ihren Teil sich bescheiden zurückhielten , so unterließ man
es doch nicht , unausgesetzt dem „ Volke " die Pflicht der Kinder -

erzeugung als höchste Sittlichkeit zu predigen , und bis zum
Kriege erfüllte auch der Proletarier diese seine Pflicht bis zur
Erschöpfung . So brauchte man nicht zu befürchten , daß es in

absehbarer Zeit den Kasernen und Fabriken an Rekruten -
Material fehlen werde . Und daraus war man stolz , und mit
dem Gefühl einer gewissen höhnischen Ueberlegenheit blickte
man auf den französischen Nachbar , den gerade die entgegen -
gesetzten Sorgen quälten .

Der Krieg hat uns ein schlimmes Erbteil Hinterlasten :
Millionen Tote auf dem „ Felde der Ehre " , Millionen Tote in
der Heimat , Millionen Krüppel , Sieche , Kranke , Invaliden ,
Blinde , eine ganze Welt in das Elend und tiefste Armut ge -
stürzt , Millionen Bettler und Arbettslose , hungernd und

frierend zugleich : und wie bauen wir wieder auf ? W i r
bauen ab , anstatt all unsere Energie auf den einen

Punkt zu konzentrieren : das was uns noch geblieben von
dem größten Kapital , das der Staat besitzt , nämlich : dem

Menschen , zu halten , zu erhalten , zu kräftigen , zu stärken .
Das ist für uns das Gebot der Stunde . Von diesen menschen -
ökonomischen Gesichtspunkten aus führen wir den Kamps um
den Achtstundentag , den Kampf gegen den Ab -
bau unserer Sozialpolitik , unserer Arbeiter -

Versicherung , den Kampf um die Ernährungs -
Politik usw .

In seiner Arbest : „ Die Bevölkerungsbewegung im Welt -

krieg " sagt Döring : „ Der Wiederaufbau der Menschenkrast
muß sowohl wirtschaftlich wie sozial in Angriff genommen
werden und die ganzen Völker in allen Schichten erfassen .
Wirtschaftlich möglichste Besserung der Ernährungsverhältnisse
und Einführung günstigerer Arbeitsbedingungen , sozial durch

umfangreichen Aufbau der gesamten sozialen Einrichtungen . "
Wir müssen die Konsequenzen aus dem Kriege ziehen :

die Lehre über die Oetonomie des Menschenlebens als Basis
der Gesundheit und Quelle der alles schaffenden Arbeit wirt -

schaftlich und wissenschafstich auszubauen und nach diesen
Lehren Gegenwarts - und damtt Zukunftspolitik
treiben .

öer Partei .
Der Auffiger Parteitag der deutschen Sozialdemokraiic in der

tschechoslowakischen Republik , über dessen Beginn und über dessen
Begrüßung durch den sehr herzlich empfangenen Genossen Hermann
M o>.' ke n b n h r wir schon berichtet haben , wurde vom Genosien
Dr . C z e ch mit Worten brüderlicher Solidarität für die reichsdeutjche
Sozialdemokratie eröffnet ; er hörte durch die Genossen Aster und
B a r t osch e k auch die Wünsche der tschechischen Sozialdemokrali «
noch möglichst valdiger Annäherung und gemeinsamer Arbelt beider
Parteien . Dem Kassenbericht des Senators Genossen Dr . Karl
Heller war zu entnehmen , daß die Partei bis jetzt 80 000

tschechische Kronen für Deutschland aufgebracht hat . Die Hälsie
der Parteieinnahmen ging in dem Bildungswesen auf . Die

Absplitterung durch Moskau beträgt nur ein Sechstel ( kaum 20 000
von 120 000 ) . Das große Referat des Parteivorsitzenden Abg . Gen .
Dr . Ludwig Czech über die politischen Ausgaben der Partei
gipfelte in der Forderung nach der Selbstverwaltung für
die Völker im Tschechenstaat , und aus der Versagung der Gleich -
berechtigung im Staat ergibt sich, daß die Partei einstweilen in

Opposition bleiben muß .
'

Inzwischen waren auch die Genossen
Dalin von der russischen Sozialdemokratie und Friedrich Adler -
London von der Internationale eingetroffen und begrüßten den

Kongreß . Der Rest der Verhandlungen war innerstaatlichen Fragen
gewidmet . _

Hroß - öerlmer Partewachrichten .
Bezirksvorstand .

Sitzung au , Sonnabend , den 22 . Dezember , abends S Uhr . im

Konferenzzimmer der „ vorwärts " - Redaktion . Liudenstc . 3. Die

Sreisvorsihenden treffen sich an derselben Stelle zu einer vorbe -

sprechung um S Uhr .
»

z. ftreis Fritdrichshala . Fr«itaz , den A. Dezember , 7 Uhr , Eibung der
Abteilunzsobleute . Obleute der lommuaclen Kommission , der Arbeiter .
woblsabrts - und Kindcrschutzlommission bei Rofin , Gubener Str . Ig.
Wichtige Taaesordnung Erscheinen Pslicht . — Die garten zur Theater .
oorstcllnug müssen bi » Sonntag , den 2Z. Dezember , beim Nossierer ab-
gerechnet werden .

M. «reis Neuköln . Freitag , den TU Dezember . 7 Uhr , im Parteiburoau
engere jtreisvorstandesitzung .

17. greis Lichtenberg . Eine Ausstellung von Bllchern , Spielwaren und
Wandschmuck veranstaltet der Blldungsausschuh des Kreises am Donnas -
tag , Freitag Ultd Sonnabend von S —8 Uhr in der Jibliothel , Weichsel .
straße 28.

Heule . Donnerstag , den 20 . Dezember .
Z- ngsozlaliften Gruppe Fricdrichshain . U8 Uhr In der sozialen Arbeits -

gcmeinsckioft . An, Ostbahuhos 17. Kurze Besprechung Uber die Weibuachts -
seicr . — Gruppe Treptow . 7Zb Uhr Jugendheim , Elsenstr . Z. Tagore -
Abend . ( Blätter abholen . )

Frauenveranslallung am Donnerstag , den 20 . Dezember .
101. Abt . Treptow . 8u der Weihnachtsfeier dar Arbeitsgemeinschaft der

Kindersreunde am Donnerstag , abends S Uhr , im Feichensaal der
S. Gemeindcschule , Wilbcnbruchsl raste , sind alle Genossinnen und Gr-
nossen eingeladen .

ZNorgen , Freitag , den 21 . Dezember .
7Z. Alt . Wannsee . 8 Uhr Mitgliederversammlung im „Reichsadler " , König »

straste 2t>. Thema : . . Die Politik der Reichstagssraktion .
128. bis 130. Abt . Pankow . ZW Uhr im Zugendheim . Breite Str . 82. Eistung

des Borstandes sowie sämtlicher Abteile i ?gs» und Gruppensiihrcr .
Sammellisten für die Weihnachtsbescherung sind unbedingt abz »- ' hnen .

*

Znngsozialiflen Schöaeberg . Freitag , den 21. Dezember , abends 8 Uhr ,
Kinderhort , Feurigstr . Z!>. Weihnachtsfeier . — wannabend , den 22. De»
»embcr , Treffpunkt der Gruppen Schöliebera und Friedenau um 8 Uhr
Stettincr Porvrtbahnhos ( Boehallc ) zur Fahrt nach Briese .

17. Abt . Die DezirkssUhm werden gebeten , die restiercnden Markenbestände
beim Kassierer bis Sonntag , den 23. Dezember , abzurechnen .

12. Abt . Die Bezirksführer werden gebeten , bestimmt bis zum 81. De»
zcmber abzurechnen .

»2. Abt . Steglitz . Die WeihnoSitsbekcherung unserer Abteilung fludet nicht
beim Senossen Hamburg , sondern am l. Weihnachtsfriertag . nachm .

. 2 Uhr , bei Schellhaie , Bhornstr . 15«, statt . Die noch ausstcbcndcn
Sammellisten sind sofort beim Genossen Hamburg abzurechnen . Soweit
noch in den Bezirken kinderreiche bedürftige Senossen vorhanden sind,
werden die BezirksfUhrcr ersucht , dieselben beim Genossen Hamburg
anzugeben . _

{ Sterbetafel öer Groß - öerliner partei . - Grganisation |
8. Abt . Unser Genosse Tischler Gustav Hof' chncider , Alcxandrlnenstr . 14,

ist am l(>. Dezember verstorben . Einäscherung heute , Donnerstag , V Uhr im
Krematorium Baumschulenweg .

? ugenöveranllaltungen .
heute . Donnerstag , den 20 . Dezember . 7i/ „ Ahr .

Sesunbbruunen : Gotenburger Str . 2. Bortrog : „Ethik des Sozialismus . "
— NcuköUa l : Jugendheim , Milnchenrr Str . 52. Diskussion : „ EAJ . und
Partei . "

Abt . Prenzlauer Vorstadt . Seneselder - Viertel und Nordring .
j3 Weihnachisscier im Jugendheim ( Badeanstalt ) Oderberger
' s Straste 57. Gesang , Rezitationen , Musik. Humoristische Bescherung .
I Eintritt nur für Mitglieder der drei Abteilungen .

vriefkaften öer Redaktion «
Vt. «. Da müssen Sie schon bei Herrn v. Seeckt selbst anfragen : wir

kennen seine Beweggründe nicht .

Preis
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Joseflno Siebe . Illustriert . ,�00
hübsob . Band 66

. . . . . . . . . .
TS

KiösslHer�Ä�
Chamlssol Bd.
Goethe . 4 ,
Hauff . . . 2 .
Heine . 4 ,
Ibsen . . . 2 ,
Kleist . . . ! ,
KBrncr 1 ,

Lenan, . , , I Bd-
Lessing . . 8 .
Heu ter . . . 4 ,
Schiller . 4 ,
Shakespeare4 .
ühiand . . 1 .
Wagner . . ! ,

PerBen e § er Mysils
Bd. S: 88 Opertt . - Soblag . , Lied. , Opern- , SalonstQcke,Tänz " .
Aus dem Inhalt ' Walzer der Musette . Gebot aus
«Tosca " , Das Glück , das ist ein blondes Mädel . Was
Blumen träumen . Hab' Mitleid mit mir. Boter Mohn.
Ich inuss wieder ei mal in Grinzing sein . Solang ein
junger Wein ist , Zaubcrlied . Sag* mir nur kAfOCt
cir - mal Ja. u. v. a. (156 Seit, ) . . . . . .Gut geb. nur dea

Eine Himmehgabe ist
COBU . Die Tropen -
sonne laßt die Cocos -
null wachsen und aus
den Cocosnüssen fs -

rizicren wir GOBLl

FTboos FfLanzenBiuYer nuCAm

JB exgißp &iaxhi fch e Mazg axine - WferAe .

KA . J " $ « ejc ®i : e «ärf ; A- Q.
Elber/eld . tuad BeTliwFidielsdarj '

Preiswerte

ciftnacftls - ScliCB

sind PariHHcrtci

Lederwaren , Koffer , Handtaschen ■

Kopp 82 Joseph PoudJÄU . m ,
■MB—— — — g —

r — ßxtra - Welfmachts - Angebot — �
zu billigen Preisen auf bequeme Teilzahlung

" innn Stores , KDüstlfrgardineii wiinotiiii m

f PI BettMeo , Bettwäsdie tffe
I ü U Ii Teppiiis. Cbaiselonguedeili.

Slnp &dBi nsw. ferast Eei�, Kort- o. KiommSbol)tii«r Art.
BsimlSigcrADzaliloiigwird die Wareufgrl ausgehändigt. WM

Gebr . KaMer , Bülowstr . 6 � Mark andertplatz
Siinmat ' von 1 - 5 Uhr reäl net

Ihealer , Udilspiele usw . j
Deutsch . Theater

s Uhr :
Lenf RIetenStahl

Tänze

Kammcrspiele
8 Uhr :

Tageszeiten d. Liebe

Voihsbdhne
T' /j Uhr :

Figaros Hochzelt

Lessing - Tb .

u�ttelitef
Freitaggesch ossen

Beut. KüDttler -Tii.
Alla >endl. 7»/, :

S e n o ra

MSKSL - .

9 » WIEN = BERLIN «
Jägerstraßc 65a

Wliifer iadrennen
auf der Bünne .

Großer Weiiinachispreis von „Wien - Berlin "
Willi Arend . Emil Lewanow . Karl Wittig ,
Kar ) Saldow . Artur Steilbrlnk , Max Haha

Ab 10 Uhr abends : Die letzten Runden

umJuternat . !
Variete

Hose - Theater
5V, U. : Urlitiuditsglüdi

�uhnOiefiHüiiBr

Casino - Theater
8: Dicnstmann Nr. 7

Bari. Valhstöd: ig 3 Ali!«,
Vorher ; Bunter Teil

DoitsdierHaUeitei - HerW
DieBerfraucnStnättnerkonferen�en

der Walzwerk - , Blei - u. Drahlkadel -
arbeller , der hilfsardeilcr . der Eisen - ,
Revolvcrdreher u. - dreherinnensinScti
heute ( Donnerstag ) nicht statt .

Zreltag . den 21 . Oc) 6c . , obhs . Z Ahr :

iitziins öei mittlüieo Srtnerwaltig .

Inserate Im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

lZloSeVoi�opsik, »»�
vu Uhr : Carmen

Verkäufe
Qualitiitsfeppich «, 200X300 , 80 Sold .

marf an , prachtnolle Peisermustcr .
A. Schulz . Rlrnersir . 6 ( LUgoipstrche ) .

ffcdcidanbwQ ««, , Lettenvogen . Roll .
farren , Etnicltctle . Fabrik . Dresdener ,
sirafie 55.

Baubmagea , Sieitetmogen , Aasten .
wagen preiswert . AusrnahL Wagner .
«öpenimrstrat « nur 71. '

f BelileliliinjssslBcke, Wäsche usw . |

Theater i. d.
KSniggrätzerStr .
» Uhr : DonGii
▼oo d. grun . Mosen

Kornddicnhaus
8U. Mexlko - Qold
Berliner Theater

jjo : Dolly
Th. i . Admlralspalast
Allabendlich Vi, U. :

OrDDter ooddriilier

OeutschOpernhaus
T' /jU : Holtmanns

Erzählungen
Lussmann

Intimes Theater
5ml> 7 Mit: premlere
sterschlauedasernir
Der HindnprAnz
Der Schrei
Der Diwan

Metropol - Theater
Oeschloss — Sbd ,
22 Dez. . zum I Male

MARIETTA
Opere te v. K o 1 1o

Neues Thea ! a. Zoo
71/,; Die Luxustrau

Renalssance - Theat .
8 Uhr ; Die zfiit .
lieh . Verwandten

Thalia - Theater

Uhr ; PStl PSt !
stMiliri. d. Rammaadarleaslr
7,/1U. : Vere - nsvorst
Die Postmctstcrln

lAfallnor - Theatar
8 Uhr BlnSprnng

In die Ehe
mit Leo Peukert

Lustspielhaus
8 Uhr : Vinzenz oder
all Froadin badanf. inaacr

lomisebe 6per" Allabendlich 7>/ ,
"

Die grollte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Elegante Anzüge von 25 . — an , mo¬
derne Wintermantel von 25 . — au. fer »
tig und noch Maß , erstflasstge Aer -
ardeitung aus prima Oualitlltssto - fen ,
rittlelhait billig , gegen bar und KbH.
lungserleiditerung . Echerzer u. Broh ,
Andreasstrage S> (Schlesischer Sohnlict i.

Rtcnjfädjt « 10 . — Goldmark . Wolfs .
Ziegen , Prachtexemplare . Pelzjaden ,
Sportpelze . Herrengarderobe spottbillig .
Wertbeständige Zahlung 20 Prozent .
Teilzahlung gestattet . Keuwaren . Leih¬
haus Rosenthaler Tor , Linienstr . 203/4.
Ecke Rosenthaler Etrahe . Heute geöffnet .

Pelzwaten halb umsonst Psandleih »
haus Schönhauser Mee 515. _

*

Bettwäsche . Großer Weihnachtover .
kauf. Preise bis 50 Proz . heradgesestt -
Deckbettdezüge 3. 50, ZZettlaken 2. 43.
Wäschestoffe 0. 75. Inletts 7. 40 an. Da¬
mast , Handtücher , Tischwäsche , Ueber »
laken , Frotiierwäsche . stauserleiditerung
durch Teilzahlung , ssahrtvergüiung .
Aellest « Spezial - Beitwüsdiesadrit ,
Gräfestrahe neununddreigig fSasen »
Heide) , Brunnenstrafte 10 ( Roseuthaler -
piatz ) , Spandau , Poisdamerstraft « 20.

Zeilzahlung , kttinstlergardinen , Ma-
drasgantituren , Stores , Bettdecken ,
Bettwäsche , Diwandecken . Günstige De-
dingungen . Grebler , Weinbergsweg 4.

Metallbetten , Chaiselongues 8 Gold -
mar ! an. Patenlmatraften , Polster -
auslagen . ilinderdrahtdett . Meicke,
Auguststrafte Ma. Quergebäude . -

Sic sparen im großen Möhelkcller .
Seltene Gelegenheit : Eiche - Schlasziannec
mit groftem Epiegelschranf 680, —, i ) wet>
meter - Biisei ! und Kredenz 826, —,
große Ai»ichtelUdie 148�—, preiswerte
Kletnmöbel , Zahlungserleichkeruzg�
schriftlich « Garantie . WÄclschaft , Brun -
nenstraße ISO, Eingang Anflamerstraftg . -

Aussehen erregen unser « Ausnahme -
angebote . Rur soweit Vorrat . Hoch¬
wertige Schlafzimmer 345, —, 527, —,
685, — usw. , Herrenzimmer 249, —, 598, —,

usw. , Speisezimmer 265, —, 672, —,
870�- usw. . Küchen 79, - , 153, —, 293, -
nfw. , Klubgarnituren . Einzelmöbel .
Riesenläger . Selbst weite Reise lohnt .

rankolieserung . Höfsner - Möberhäuscr .
leteranenstraße 12/13. 100/2 -

Patcntmatragcn ,
Ehoiielongucs .
strafte achtzehn .

Gelegenheit ! Speisezimmer , Schlaf »
zlmmer , Herrenzimmer , Büfett 25,

tMiiZlisosd .
TZ st. ,>/z U
u. St >nnl . 3U.

Stettiner
SZnger

4

Auslcgemalraftsn ,
Walter . Etargardcr -

PO- SI
Varletö - Spielplan

stauchen gestattet .

Tlt . a. Kettb . Tor
IZzllid l ' h' JHi
«. Soiatagnadi-

nlttag 3 Uhr:
ELITE -

Sftnger
U. a .

Iilhoadrttg aa
der Aglir

Kraasc -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . 1,

' du Kartintimtnlh

Schreibtisch 22, Kleidersdiran ! 12, Beriilo
11, Küdien 22, Plllschsofa 13, Waschioi -
letten 9. Riesenauswahl von der ein »
fachsten bis zur apartesten Ausführung ,
auch Einzelstücke . Gattlieb , Riigener .
straße 13 ( Bahnhof Gesundbrunnen ) .
ffreilieferung . �

Ehaiselougucdeckc
■ 7. 00, PlVchspfas

45B0. Ratenzahlung . Papp - IaLee 12.

( SbaifclDsaue 15. 00,
16. 00, Wandbehänge 7. 00, Plllfchsofas

Musikinstrumente

Steinmeyerpinno , Salonflügei , zu
Fabrikpreisen verkaust no/y . : t
Steinmeuer , Oranienstraß « 166. Ver¬
kauf an Private bis 7 Uhr abends .
nur IH. Etage . _

*

Piano » preiswert . «laviermacherv. . . . . . preiswert .
Link Brunnenfttafte 35.

SMMde
W- thn . . »esch .

Raumungohald . von
17 bis 21 S- ldmark .

Wsgnsr ,
Kdpcnlcker Strafte 71 .

«Ssretteii .
liosTfLN . T»d»il
sAclAtkMngel

i . SeTMZllsipIslb S
ttosladen .

Leihhaus Feiebttchstraß « 2 fHallefch : »
Zar ) verkauft «leganle Serrenanzüge
Ulster . Paletvls , Svortpelze . Gehpelze ,
Kaftenjacken . Sealmantel , Kreuzflldise ,
Grausüchse , Blaufüchse . Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombarbware .

Monatoanzüge . neue Joppen . Jackett ,
anzüg « verkaust . Friedenspreise , Alexan .
derstrafte 28a, hachparterre . Gesell ,
sdhaftoanzllge leilweise . _

'

JtlttC 1SÄ Oranrouftrafte 158.

Pelzware »
Kreuzfüchse .

G- lcgenheiteu : Elegant «
. . . . .I sowie Pelzwaren aller Art ,

auffallend billig . Porzeiger dieses er-
hält 10 Prozent . Pelzhaus Spitzer
Kommandantenftraft « 27, Loden . _

'

Billiger als Stofsmäniel ! Elegante
Pelzjacken von 50 bis IM Mark sowie
alle Arsen Pelzwarcn ausfallend billig .
Auch sllr Wiedcrocrkäufer . Pelzhaus
Spider . Kommanda r. tci. strafte 27, Lade ».

Lrihhgnz Moritzplatz 58n verkauft kon,
kurrenzlas billig Krcuzfüchle . Alaofa ,
süchic. Silberfüchse . Wölfe , Snortpelze
Gchvclze . alle Arien Pelzmäntel , syrncr
Anzüge , Schlüpfer Bettwäsche . Tep»
pich«. Gardinen , Steppbecken , Hand .
tücher , Tischdecken . »

Leih hau » vrnnnenstraße 5. Grofter

Hanbenfästen 38, —, 45, —, Eiche
Schrankapparate , günstige Gelegenheit .
Weseloh , Friedrichstrafte 9. _

*

Grammophone mit Platten 28 Gold -
mark . Ehristburgerstrafte 8.

■ '
Fahrräder

' ' '
. > . . A'

Freilausräder , neue , gebrauchte 60
Goldmark . Kinderräder , Rennräder .
Kraus , Große Franlfurterstrafte 32. 87/5

Kaufcesuche
stiegen , Zickel.

M
Kanin ,Feüeinkanf . n, , s-. , , ..

Roßhaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Woldenburgerstrafte ?. Alezau
der 1857. _ Händler Hstrapreise . _

'

Fahrräder [ auft Linicnftrcftc 19

_ _ _

'

Möbeleinkans . Wirtschaften , Ziach
lässe. Woldenburgerstrafte 2. Alexan
der 1857.

I Wsrksuu « « M. Massshtnen ]

Mäntel , Kreuzfüchse , Grausüchse . Kon
kurrenzlo , billig , «eine Lombardware .
Bei stahlung mit Goldanleihe 10 Prozent
Rabatt . Firma achten !

Elegante Pelzmäntel , SImfiTackem
Fohlensacken . stickeljacken. Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse, Schals oertauft auf .
fallend billig Goldmann , Kottbufer Tor ,
Eingang Dreedenirstraft « 136. '

Gelegenheit . Kreuzfüchse . Silber .
Mchs«. Wälfe . Sealmäntel . Jacken , spott¬
billig beim Fachmann , Mariannen -
platz 7. »

Kngellager , Autozubehör kauft Eoln .
dew, Echönhauser Allee 127. '

Unterricht

Tanzunterrichl . Kurse beginnen .
Privatunterricht - Schnellkurs « jederzeit .
Stellmacher , Tempeihofer Ufer la . Helle »
sches Tor .

VermietunMW

Russisches Ehepaar ( Kind erwartend )
ücht 1 bis 2 utöblierte ,' . immer mir
ttlchenbenützung bei demokratisch ge»

jinnter Familie . Srolmanstraße 23 IT,
Kulischer ( Steinplatz 2935) . 53703
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